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Kurze Übersieht der Verfahren lind Einrichtungen zum Tiefbohren*).
Von Ingenieur Pau l Stein, Wietze.

Die Tiefbolirungen lassen sich dem Zwecke nach 
in 3 Hauptgruppen teilen:

JL B o h r u n g e n  zum Au f s u c h en  von L a g e r ­
s t ä t t e n  und  zur  F e s t s t e l l u n g  i h r e r  A u s d e h ­
nung,  R e i c h h a l t i g k e i t  und Lage  behuf s  
s p ä t e r e r  b e r g m ä n n i s c h e r  Gewi nnung ,  s oge ­
n a n n t e  S c h ü r f b o h r u n g e n .  Auch Grundunter­
suchungen zum Zwecke der Ausführung von Bauten 
gehören zu dieser Gruppe; sie sind allerdings von ge­
ringerer Tiefe und Bedeutung, während die Tiefe der 
Schürfbohrungen durch jene des wirtschaftlich noch 
lohnenden Abbaues bedingt wird, die gegenwärtig nur 
ausnahmsweise über 1200 bis 1300 m hinausgeht; 
2000 m Bohrtiefe wurden jedoch bereits erreicht. Der 
Enddtirchmesser dieser Bohrungen kann zuweilen bis zu 
der äußersten Grenze von 30 mm herabgehen; der 
Anfangsdurchmesser beträgt selten mehr als 300 mm.

2. B o h r u n g e n  zur  A u f s u c h u n g  und g l e i c h ­
ze i t i gen  Gewi n n u n g  von Mi nera l i en .  Hierher

*) Nach einem am 18. Januar 1905 im Bezirksverein Deutscher 
Ingenieure zu Berlin gehaltenen Vortrage.

gehören die Bohrungen nach flüssigen und gasförmigen 
Substanzen (Petroleum, Sole, Erdgas usw.). Die 
Kosten der Hebung dieser Substanzen, sofern sie nicht 
durch hydrostatischen oder Gasdruck von selbst auf­
steigen, bestimmen die wirtschaftliche Tiefengrenze. 
Erfahrungsgemäß findet jedoch mit wachsender Tiefe 
immer mehr ein selbsttätiges Aufsteigen statt, und 
dann sind nur die Kosten des Bohrloches im Ver­
hältnis zum Werte des daraus Gewinnbaren für die 
wirtschaftliche Tiefengrenze maßgebend. Bis 1500 m 
sollen Ölbohrungen in Amerika gekommen sein; bis 
1200 m Tiefe sind sie anderwärts (Galizien) heute 
vorgedrungen. Der Enddurchmesser ist abhängig von 
der Gewinnungsfrage. So hat z. B. ein 700 m tiefer 
artesischer Brunnen zur Wasserversorgung von Paris 
einen Enddurchmesser von mehr als einem Meter. 
Für die Petroleumbohrlöcher in Amerika und Galizien, 
aus denen das Öl, soweit es nicht von selbst auf­
steigt, mit Pumpen gewonnen wird, genügt meist ein 
Enddurchmesser von 9 0 —150 mm. Dagegen ist es 
für die teilweise schon bis 600 m Tiefe reichenden
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Ölbohrungen Bakus undßumäniens meist erforderlich, mit 
Durchmessern von 200—300 und mehr mm fündig zu 
werden, da nicht genügend Öl gewonnen werden 
könnte, wenn nicht der Raum für die Verwendung 
hinreichend großer Schöpfgefäße vorhanden ist. Wegen 
des starken, das Funktionieren von Bohrlochpumpen 
störenden Sandgehaltes der Öl führenden Schichten muß 
hier nämlich das Öl durch Schöpfbetrieb gewonnen 
werden. Diese Bohrungen werden daher mit bis 700 mm 
weiten Rohrtouren begonnen.

3. H i l f s b o h r u n g e n  f ü r  den B e r g b a u  se l bs t ,  
für Wetterabzug, Wasserableitung in tiefere Baue, 
für die Herstellung der Frostmauer bei Gefrier­
schächten, sowie das Abbohren der Schächte selbst 
mit Durchmessern bis über 5 m. Diese Gruppe, zu 
der auch Bohrungen zu zählen sind, welche zur Trocken­
legung versumpfter Gegenden durch Ableitung der 
Grundwasser in tiefere Schichten ausgeführt werden, 
soll in dieser Abhandlung nicht gesondert berücksichtigt 
werden; ebenso bleiben auch die selteneren Fälle des 
Schräg- und Aufwärtsbohrens ohne Erörterung.

Al l geme i nes  übe r  den An t r i e b  der B o h r u n g e n  
und die ver sch i edenen  Bohr met hoden .

Die Arbeitsbewegung muß dem Bohrer stets über 
Tage erteilt werden, derart, daß die der jeweiligen 
Bohrlochtiefe entsprechende Verbindung des Bohrers 
mit dem Antrieborgan die Bewegung mitmachen muß. 
Diese Verbindung besteht zuweilen aus einem Seil, in 
allen anderen Fällen aber aus einem steifen Gestänge, 
das aus einzelnen, fast ausnahmslos durch Verschraubung 
verbundenen Stangen zusammengesetzt wird.

Obwohl alle tieferen Bohrungen maschinell be­
trieben werden, spielt doch der Handbetrieb für Tiefen 
bis 300 m, ausnahmsweise auch darüber hinaus, noch eine 
ansehnliche Rolle und ist oft, besonders in entlegenen 
Gegenden, wirtschaftlich vorteilhafter und zuweilen 
gar nicht zu umgehen. Bei der maschinellen Bohrung 
werden verschiedene Arten von Motoren benutzt. Im 
italienischen Ölgebiet bei Piacenza wird z.B. ausschließlich 
mit Gasmotoren unter Verwendung des gewonnenen 
Erdgases gebohrt. Bei einem großen Teil der rumä­
nischen Ölbohrungen (Steaua Romana—Deutsche Bank) 
erfolgt seit Jahren mit gutem Erfolge der Antrieb 
durch Elektromotoren. Allerdings läßt sich kein 
Motor so leicht und bequem den Anforderungen des 
Bohrbetriebes anpassen wie die Dampfmaschine, die 
daher im allgemeinen dieses Gebiet noch immer be­
herrscht. Die Bohr-Dampfmaschinen oder -Lokomobilen 
sind kräftig gebaut, besitzen gekröpfte Kurbeln, einfache 
Schieber, meist mit Umsteuerung, und eine Stärke bis 
zu 30 PS, ausnahmsweise noch mehr.

Mit dem Anwachsen des Gestänges wird natur­
gemäß der Wirkungsgrad der Bohrarbeit geringer, 
und in dem mitzubewegenden Gewicht und der be­

schränkten Widerstandsfähigkeit sowie den hieraus 
entstehenden Unfällen lieg t, wie der verstorbene
Leiter des preußischen fiskalischen Bolirwesens 
Köbrich sag te , der Todeskeim für jede tiefe
Bohrung. Diese Erkenntnis hat - schon seit Jahr­
zehnten das Bestreben wach gerufen, den Bohrimpuls 
bei ruhig hängendem Gestänge vor Ort des Bohrloches 
wirken zu lassen. Damit würde die Bohrarbeit von 
dem Einflüsse der Bohrtiefe unabhängig und eine 
größere Arbeitsintensität sowie ein schnellerer Fort­
schritt erzielt. Die bisherigen Bemühungen nach 
dieser Richtung sind jedoch erfolglos geblieben, abge­
sehen von einem in jüngster Zeit geschaffenen hydrau­
lischen Bohrer, der einzigen Vorrichtung, die über das 
erste Versuchstadium hinaus gelangt ist. Hiervon 
soll später noch die Rede sein.

Das Bohren erfolgt d r e h e n d  oder s toßend.
Beim Stoßen muß der Bohrer während des Schlagens 
gedreht werden, um die ganze Bohrlochsohle zu 
bearbeiten. Dieses Umsetzen wird beim Tiefbohren fast 
ausschließlich von Hand besorgt.

Die A u f b r i n g u n g  des abgebohrten Materials ge­
schieht, soweit es nicht in den Bohrer eintritt und 
mit ihm zusammen zu Tage gefördert wird, auf 
zweierlei Art. Bei der sogenannten Tr o c k e n b o h r u n g  
wird der Bohrschlamm zeitweise durch ein am Seil 
oder Gestänge eingelassenes Rohr mit Fußventil 
(Schlammbüchse, Löffel) aufgebracht, nachdem der 
Bohrer herausgezogen ist. Jedoch ist auch beim 
Trockenbohren stets eine gewisse Menge Wasser im 
Bohrloch notwendig, um das Bohrmehl in Schlamm 
zu verwandeln; andernfalls würde das Bohrmehl seiner 
Herausbeförderung sowie dem Bohrbetriebe zu große 
Schwierigkeiten bereiten.

In ganz lockerem Gebirge (Sand, Kies) ist das 
vorhergehende Lösen des Gebirges durch den Bohrer 
entbehrlich; der am Seil oder Gestänge wirkende 
Löffel ersetzt den Bohrer, weshalb diese Bohrwöise 
aus dem nachfolgenden Schema der Bohrmethoden 
weggelassen ist.

Beim S p ü l b o h r e n  wird die Heraufbeförderung 
des Bohrmehls stetig während des Bohrens durch 
einen Wasserstrom bewirkt, den eine Pumpe liefert. 
Es stehen Hand-, Transmissions- und Dampfpumpen 
(meist Duplex-Pumpen) in Anwendung. Je nach der 
Größe der Bohrlöcher werden Wassermengen von 
100—500 1 pro Minute eingespült, die über Tage 
in Klärbassins das Bohrmehl absetzen und gereinigt 
von neuem den Kreislauf antreten. Der für die 
Schlammhebung und die Reibungsüberwindung er­
forderliche Wasserdruck steigt bei tiefen Bohrungen 
auf 15 und mehr Atm.

Man unterscheidet d i r e k t e  S p ü l u n g ,  bei welcher 
durch das Hohlgestänge abwärts gespült wird, und
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u mg e k e h r t e  ( i n d i r e k t e  Spü l ung) ,  bei welcher 
das Wasser den umgekehrten Weg macht. Letztere 
ergibt im engeren Gestängerohr eine große Steig­
geschwindigkeit, spült daher weit kräftiger, ist aber 
aus Gründen, deren Aufführung zuweit führen würde, 
in ihrem Anwendungsgebiet beschränkter als die 
direkte Spülung. Der Arbeitsvorteil, den die Spülung 
durch Zeitgewinn gewährt, ist nicht allein maßgebend. 
Die Spülung kann sogar Nachteile mit sich bringen, 
wenn sie nicht bei schwerem Gebirge genügend wirk­
sam zur Sohle gelangt, um diese vollständig zu 
reinigen. Dagegen bricht sich die Erkenntnis immer 
mehr Bahn, daß die Spülung für die Erreichung des 
Bohrzweckes, die Feststellung der Lagerstätte, äußerst 
wichtig und vorteilhaft ist. Beim Schürfbohren ist 
sie notwendig, um entweder Kerne in genügendem 
Maße zu gewinnen, oder durch die zutage tretende 
Trübe (bei umgekehrter Spülung binnen wenigen 
Minuten nach Anschlägen) den Fund bezw. Schichten­
wechsel wahrzunehmen. Beim Bohren durch Flüssig­
keiten gestattet sie durch das Maß ihres Ausbleibens 
ein Urteil über die Ergiebigkeit der Lagerstätte. In 
letzterem Falle ist es häufig angezeigt, m it Trocken­
bohrung weiter zu bohren, und die Kombination mit 
dieser ist überhaupt vorzusehen, wo sie nicht durch 
bekannte Gebirgsverhältnisse überflüssig wird. Gleich­
wohl werden reichlich 90 pCt. des auf der Erde ge­
wonnenen Petroleums • durch Troekenbohrung erbohrt. 
Seit einiger Zeit dringt allerdings auch in dieses 
Gebiet die Spülbohrung erfolgreich ein. Das Gebiet 
des Schürfbohrens dagegen wird heute schon voll­
ständig von den mit Spülung arbeitenden Bohrsystemen 
beherrscht.

Manchmal wird auch erfolgreich sogen. Dickspülung, 
mit absichtlich schlammigem Wasser angewendet, um 
beim Durchbohren lockerer, sonst unhaltbarer Schichten 
durch künstlichen Tonzusatz die Bohrlochwandungen 
vor Zusammensturz zu schützen. Ferner wird in Salz­
lagern statt mit Wasser mit gesättigter Lauge oder 
Sole gespült.

Dreh- und Stoßbohren, Seil- und Gestängebohren, 
ferner Spül- und Trockenbohren sind die unter­
scheidenden Merkmale, nach denen das folgende 
Schema der wichtigsten bestehenden Bohrmethoden 
eingeteilt ist.

E i n t e i l u n g  der  B o h r v e r v e r f a h r e n .
A. Dr e h b o h r u n g :
I. t rocken 1. mit Stahl-Hohlbohrern, nur

Handbetrieb;
12. mit Stahl-Bohrern, fast nur 
\ Handbetrieb;

II. spülend 3̂. Diamantbohrung, maschinell,
mit kleinstem Durchm. auch 
von Hand.

b. m it Schere

B. S t o ß b o h r u n g :
I.am Seii,besonders 4. pennsylvanische Seilbohrung,

nur maschinell;
II. am Ges t änge .

1«. trocken 5. steifes Stoßbohren, von H and;
a. s t e i f  j (6. System Fauvelle; » „

V . spülend <7. Schnellschlagbohrung, Kraft- 
’ und Handbetrieb;
'8. kanadische Bohrung, maschi­

nelle Rutschscheren-Trocken­
bohrung ;

]9. Freifallbohrung, trocken und 
mit Spülung, Kraft- und 
Handbetrieb.

C. V or O rt b e t ä t i g t e  Ti e fbohr e r .
Im Versuchstadium: Wolskis hydraulischer B0I11- 

widder (Spülschnellschlag).
Nachstehend soll nunmehr in kurzen Worten eine 

Charakterisierung der einzelnen Bohrmethoden unter 
Vorführung einzelner wichtiger Einrichtungen folgen.

A. D r e h b o h r u n g .
Die Drehbohrung ist von beiden Arbeitsweisen 

entschieden die vollkommnere. Sie wirkt ununter­
brochen in der Weise, daß die Lösung der einzelnen 
Gebirgsteilchen geringerem Widerstand begegnet als 
beim Schlagen; die Arbeit ist ruhiger, der Arbeits­
widerstand im Wasser nur gering gegenüber dem 
Stoßbohren, bei welchem stets eine Wasserverdrängung 
eintritt. Das Bohrloch wird ferner genau zylindrisch.

T r o c k e n d r e h b o h r u n g .  Trocken ist das Dreh­
bohren nur möglich mit Bohrern, die das Gebirge in 
sich aufnehmen, da sich sonst der Bohrer in dem 
sich auf der Bohrlochsohle ansammelnden Bohr- 
mehl festklemmt. Die bekanntesten ßohrstücke 
sind Schappe, Spiralbohrer, Sehneckenbohrer, Ventil­
drehbohrer usw.; sie werden in leichtem Gebirge 
angewendet und sind in geringen Tiefen, bei 
denen der Zeitverlust für das jedesmalige Ziehen und 
Einlassen des Gestänges weniger in Betracht kommt, 
oft immer noch die geeignetsten Bohrapparate. Ihr 
Antrieb erfolgt fast ausschließlich von Hand.

S p ü l d r e h b o h r u n g  m i t  S t a h l b o h r e r n .  Das 
Drehbohren mit Spülung erfolgt entweder durch 
Stahlschneiden oder durch Diamanten. Das erstere 
Verfahren ist ebenso wie Trockenbohrung auf Ge- 
birgschichten beschränkt, die sich ohne zu starke 
Abnutzung des Stahles schneiden lassen. Eine 
Schräm Wirkung, ähnlich der bei der Brandtschen 
Bohrmaschine, die auch das Bohren des harten Ge­
birges gestatten würde, ist beim Tiefbohren schon 
deshalb nicht möglich, weil sich die erforderliche 
Pressung der Krone gegen die Sohle und die daraus 
resultierende große Drehkraft nicht durch das lange 
Gestänge übertragen lassen. Dagegen wirken stählerne 
Spüldrehbohrer in mildem Gebirge ausgezeichnet. So
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werden z. B. die zahlreichen artesischen Brunnen in 
der ungarischen Tiefebene mit dem gleichzeitig unter

Fig 1. Fig. 2.
Flügelbohrer nach Spülschappe.

Trauzl u. Co.
der Verrohrung erweiternden Flügelbohrer (Fig. 1) 
von Hand auf Tiefen bis 500 m niedergebracht.

Von Bedeutung für das Durchsinken diluvialer 
Schichten ist ferner die Spülschappe (Fig. 2), die von 
Köbrich regelmäßig in Verbindung mit umgekehrter 
Spülung unter gleichzeitigem Nachpressen der Ver­
rohrung angewendet wurde.

D i a m a n t b o h r u n g .  Die vollendetste Art des 
Spüldrehbohrens und des Bohrens überhaupt ist die 
Diamantbohrung. Der Diamantbohrer besteht aus einem 
Hohlzylinder, der mit schwarzen oder farbigen Diamanten 
an seiner unteren Stirnfläche besetzt ist und zur 
Arbeitsleistung in möglichst rasche Umdrehung ver­
setzt wird. Sein Druck gegen das Gestein ist nur 
mäßig und wird durch Ausbalanzierung des Gestänges, 
das nach Maßgabe des Bohrfortschritts automatisch 
nachsinkt, reguliert. Fig. 3 zeigt das Schema der 
Anordnung einer Diamantbohrung.

Die Bohrkrone wirkt schleifend, verwandelt das 
losgelöste Material in feines Mehl, das sich im auf­
steigenden Spülstrom vollständig suspendiert, und läßt 
einen Gesteinkern stehen, der beim Anheben der 
Krone selbsttätig durch einen Federring oder auf 
andere Weise abgerissen und im Kernrohr zutage 
gehoben wird. Dadurch gewinnt man eine Kenntnis 
des durchbohrten Gebirges, wie sie in ähnlich voll­
kommener Weise bei keiner anderen Methode möglich 
ist. In kernfähigem Gebirge macht die Länge der 
gelieferten Kerne meist 80—100 pCt. der durch­
bohrten Mächtigkeit aus. Die Diamantbohrung ge­
stattet ferner den kleinsten Bohrlochdurchmesser. Zu 
Schladebach bat Köbrich in 1748 m Tiefe bei 31 mm 
Enddurchmesser noch 12 mm starke Kerne erbohrt, 
die einen vollständig deutlichen Gebirgsaufschluß gaben; 
und im Jahre 1893 hat er die noch heute tiefste 
Bohrung der Erde, Paruschowitz V in Oberschlesien, auf 
2003 m Tiefe mit Diamantbohrung niedergebracht. Damit

war aber die mögliche Grenze noch keineswegs erreicht, denn 
der mittlere Tagesfortschritt betrug, bezogen auf

Fig. 3.
Schematische Darstellung der Diamantbohrung.

die ganze Teufe, immer noch 5 m. Durchschnitts- 
Stundenleistungen bei der Diamantbohrung sind im 
Salz und Anhydrit 3 m bei 10 —13 cm Durchmesser, 
in mittelhartem Kalkstein 40—50 cm bei 30—40 mm 
Durchmesser, in Quarz, Diorit 15—20 cm bei 30—40 mm 
Durchmesser.

Die Diamantbohranlage Köbrichs, die er mit Frei­
fallbohrung vereinigt hatte, ist noch heute typisch
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und sehr verbreitet. Sie ist aus Fig. 4 ersichtlich und 
charakterisiert sich durch einen auf Schienen in ge­
wisser Höhe des Bohrturmes fahrbar angebrachten

Schlagzylinder. Kabel. Spülpumpe.
Fig. 4.

Köbrichs kombinierte Bohranlage (nach Ausführung der Akt - 
Ges. für Biückenbau, Tiefbohrung und Eisenkonstruktion zu 

Neuwied a. Eh.).
Rotationsapparat; dieser wird vom Förderkabel aus 
durch Riemen augetrieben und erteilt durch Kegel­
räder der Bohrspindel, in welche das Gestänge ge­
klemmt ist, die Drehung. Die Gewichtausgleichung 
erfolgt durch Auf hängen der Spindel an einen Schwengel, 
der am anderen Ende ein Gegengewicht trägt.

Abweichend hiervon hat Thumann in Halle 
den Rotationsapparat an Ketten im Turm befestigt 
(Fig. 5 und 6) und klemmt ihn beim Drehen an eine 
besonders eingerichtete Turmböhne, wodurch der Einbau

von Schienen entbehrlich wird. In Fig. 5 bedeutet R 
den an 4 Ketten K hängenden Rotationsapparat, der in 
Fig. 6 vergrößert im Längsschnitt dargestellt ist, und 
dessen Antriebscheibe von Dampfförderkabel D aus 
angetrieben wird. Der Bohrschwengel dieser neuen, 
ebenfalls kombinierten Anlage, deren Anwendung zum 
Meißelbohren hier gleich mit beschrieben werden soll, 
ist zweiteilig. Die Achse M, an welcher der zweiarmige 
Unterschwengel u hängt, ist zugleich Drehpunkt des 
einarmigen Oberschwengels o. Dieser wird beim Schnell­
schlagbohren mit kleinem Hub von der Antriebwelle b 
durch die Treibstange t  betätigt, beim Freifallbohren 
mit großem Hub von der Vorgelegewelle c durch die 
Treibstange T. Er überträgt die Bewegung durch das 
Federsystem f auf den Unterschwengel, an welchem mit 
Doppelkette das Bohrgestänge hängt und von der 
Wurmgetriebe-Nachlaßvorrichtung n aus reguliert wird. 
P ist eine Spül-Duplex-Dampfpumpe und 1 die Spül­
wasserleitung, die zum Hohlgestänge führt.

Fig. 5. Kombinierte Tiefbohreinrichtung Patent Thumann, Halle a. S.



N r. 20. -  63 0  - 20. Mai 1905.

Eine andere Anordnung zeigt die Diamantbohrung 
von Lapp in Aschersleben (Fig. 7). Bei dieser ist der

Fig. 6. Botationsapparat von Thumanu. 
Rotationsapparat auf Schienen beibehalten, aber der 
Bohrer hängt nicht an einem Schwengel, sondern mittels

Fig. 7. Schematische Darstellung der Diamantbohrung von Lapp, 
des Förderseiles f an der Trommel t der Winde, von 
der aus er eingelassen wird. Das Gegengewicht wirkt 
an einem auf der Trommelachse A sitzenden einarmigen

Hebel H, der beim Nachsinken des Gestänges durch das 
Schneckenradgetriebe rs immer wieder in die horizontale 
Lage zurückgedreht wird. Durch Lösen der Kupplung 
zwischen Hebel und Trommelachse kann im Bedarfs­
fälle das Gestänge sofort um die ganze im Turm ver­
fügbare Höhe angehoben werden, ein Merkmal, durch 
das sich diese Anordnung noch besonders von den 
anderen Methoden unterscheidet.

Man würde die Diamantbohrung weit mehr an­
wenden, wenn nicht die hoben Preise der Diamanten, 
besonders bei ungünstigem Gebirge, namentlich bei 
Quarzkonglomeraten, die Bohrkosten beträchtlich erhöhten. 
Ein weiteres Hindernis ist der Mangel eines rationellen 
Erweiterungsbohrers, der bei Nachfall der Bohrloch­
wände gestatten würde, die Verrohrung mitzuführen, 
wie dies beim Meißelbohren möglich ist. Bis zu einem 
gewissen Grade läßt sich der durch die ruhigere Dreh­
bohrung weniger stark hervorgerufene Nachfall durch 
Verlängerung der Kernrohre bis über die Nachfallstelle 
hinaus bekämpfen. Oft wird aber in solchen Fällen das 
Bohren mit Diamantbohrern zu gefährlich. Das gleiche 
gilt bei Gasentwicklungen, die Sand in den engen Raum 
zwischen Kern und Bohrloch treiben und Verklemmungen 
hervorrufen können. Bei Ölbohrungen, bei denen man 
immer mit Gasentwicklungen rechnen muß, findet daher 
die Diamantbohrung so gut wie keine Anwendung. Auch 
beim Schürfen nach Kohle oder lockeren Erzen, also 
nicht kernfähigen Lagerstätten, führt oft die Schnell­
schlagbohrung besser zum Ziele.

Das Hauptgebiet der Diamantbohrung sind die 
Bohrungen nach Salzen und den meisten Erzen, sowie 
das Bohren im harten Gebirge überhaupt.

Der Durchmesser wird zweckmäßig zwischen 60 und 
200 mm gewählt, steigt ausnahmsweise bedeutend, kann 
aber, wie schon bemerkt, auch bis auf 30 mm sinken; 
bei geringen Tiefen ist mit kleinem Durchmesser auch 
Handbetrieb möglich.

B. S t o ß b o h r u n g .
Die Stoßbohrung (Meißelbohrung) arbeitet mit 

bedeutend geringerem Nutzeffekt als die Drehbohrung, 
hat jedoch nicht mit den Hindernissen zu kämpfen, 
welche die Drehbohrung in ihrer Anwendung einschränken. 
Dagegen sind ihr hinsichtlich der Tiefe bis jetzt engere 
Grenzen gezogen als dem Diamantbohrer. Die größte 
bekannt gewordene Tiefe europäischer Meißelbohrungen 
beträgt 1380 m; in Amerika soll mit Seil bis 1500 m 
gebohrt worden sein.

Bei einem Durchmesser unter 60—80 mm ist in 
härterem Gestein mit dem Meißel nicht mehr mit 
nennenswertem Erfolge zu bohren. Die Ursache liegt 
in der Unmöglichkeit, ein wirksames Schlaggewicht 
mit kleinem Durchmesser anzuwenden, und wi rksam 
ist nur eine relativ kurze, starke Schwerstange. Die 
lebendige Kraft eines langen, schwächeren Belastungs­
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gestänges wird größtenteils zur Stauchung in sich 
selbst aufgebraucht und wirkt um so weniger auf den 
Meißel, je höher es sich über ihm befindet. Aus der

Hl y2
Gleichung für die lebendige Kraft: L =  ——  ergibt

sich die Notwendigkeit einer g r ö ß e r e n  wirksamen 
Masse m, da deren Endgeschwindigkeit v praktisch 
selten über 2,5 m pro Sekunde hinauskommt. Das 
höchste liier erreichbare Geschwindigkeitsmaß ist das 
des freien Falles, das aber in dem mit Wasser oder 
Schlamm gefüllten Bohrloch einen erheblichen Teil 
seines theoretischen Wertes verliert.

Das Werkzeug der Stoßbohrung ist der Bohrm eißel ;  
seine horizontale Hauptschneide ist meistens mit Peri­
pherieschneiden verbunden, die der Kreislinie des Bohr­
loches entsprechen. Auf den Meißel ist zur Ver­
größerung des Schlaggewichtes die S c h w e r s t a n g e  
aufgesetzt.

Oft tritt nun bei wenig standfestem Gebirge die 
Notwendigkeit ein, gleichzeitig während des Bohrens 
unter der eingebauten Verrohrung zu erweitern, um 
diese zur Sicherung des Bohrloches möglichst bis zur 
Sohle nachführen zu können. Das einfachste Mittel 
hierfür ist eine entsprechende Formgebung des Meißels 
selbst. Man nennt derartig geformte Meißel Exzen t e r -  
meißel .  Ihre am meisten angewendete Form ist die 
von Mac Garvey (Fig. 8), mit der z. B. fast ausschließ-

Fig. 8. Exzeutermeißel von Mac Garvey.

lieh das zur Zeit ergiebigste Ölterrain Europas, 
Boryslaw in Galizien, bearbeitet wird. Da die Exzenter­
meißel keine sichere Führung im Bohrloch haben, er­
möglichen sie nur unter gewissen günstigen Bedingungen 
die Nachführung der Verrohrung. Meistens muß zum 
E r we i t e r u n g s b o h r e r  (Nachnahmebohrer) gegriffen 
werden, der in der Regel zwischen Meißel und Schwer­
stange befestigt wird. Der beste und am weitesten 
verbreitete Nachnahmebohrer ist der von Fauck, dessen

Arbeitsweise durch Fig. 9 veranschaulicht wird. Er 
wird mit zusammengedrückten Schneidbacken Bj in 
das Bohrloch eingeführt; sobald er unterhalb der 
Verrohrung angelangt ist, werden die Backen durch 
eine Spiralfeder f auseinander getrieben und in dieser 
Arbeitslage (B in Fig. 9) erhalten. Wenn das Ge-

Fig. 9. Nachnahmebohrer von Fauck.

stänge gezogen wird, drücken sich die Backen beim 
Eintritt in die Verrohrung selbsttätig wieder zusammen. 
Für Spülbohrung werden die Erweiterungsbohrer ebenso 
wie der Meißel und die Schwerstange mit Wasser­
kanälen versehen.

Alle Schlagbohrer unterliegen in dem Maße, wie 
die Bewegungsgeschwindigkeit sich vergrößert, immer 
mehr den dynamischen Einflüssen, deren Erkenntnis ihren 
ersten wissenschaftlichen Ausdruck durch eine Studie 
Wolskis im Jahre 1894 gefunden hat. Fig. 10 ver­
anschaulicht in Zeit-Weg-Kurven den Bewegungsvor­
gang. Die dünne einfache Linie bezeichnet die Be­
wegung des Angriffpunktes der Kraft am Bohrapparat 
über Tage. Wird diese Kraft durch eine gleichmäßig 
umlaufende Kurbel ausgeübt, so ergibt sich die ge­
zeichnete Sinuslinie. Die gestrichelte Linie bedeutet 
die Bewegung des Schwerpunktes des Gestänges oder 
Seiles. Durch die dicke Linie endlich ist die Bewegung 
des Meißels gekennzeichnet. Die große Abweichung 
der beiden letzteren Kurven gegen die erstgenannte 
wird sowohl durch die Elastizität des Gestänges als 
auch durch die Trägheit der bewegten Massen, besonders
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derjenigen des Bohrzeuges im engeren Sinne (Meißel 
mit Belastungsgewicht) hervorgerufen. Die dicke Linie 
des Diagrammes stellt also die Bewegung eines Ge­
wichtes (Schlaggewichtes) dar, das an einem elastischen 
Verbindungstück (Gestänge oder Seil) hängt, dessen

oberes Ende in regelmäßig auf- und abgehende Be­
wegung versetzt wird. Die Elastizität des Verbindung­
stückes und die Trägheit der Massen bewirken ein 
Zurückbleiben gegen die Bewegung des Antriebpunktes 
(Kurbel) und die dadurch hervorgerufene Spannungs­
vergrößerung im elastischen Verbindungstück einen 
Aufwurf der Massen, der die Hubvergrößerung des 
Gewichtes bewirkt, und zwar nach beiden Seiten der 
horizontalen Mittellinie der Schwingung. Das Aus­
schwingen nach unten wird durch die Bohrlochsohle 
begrenzt, andernfalls würde es im Sinne der gestrichelten 
Ergänzungslinie der dick gezeichneten Meißelkurve 
stattfinden.

I. Sei lbohren.
Die pennsy l van i sche  S e i l b o h r u n g .  Die 

Seilbohrung ist wohl die älteste aller Bohr- 
methoden und wurde bereits von den Chinesen in 
alter Zeit angewendet. Ihre charakteristischen Kenn­
zeichen sollen an der Hand der Hauptausführungs­
form, der pennsylvanischen Seilbohrung, besprochen 
werden, mit welcher der größte Teil des amerikanischen 
Petroleums, also etwa der dritte Teil der Weltproduk­
tion, erbohrt wird.

Durch einen einfachen, meist aus Holz gebauten 
Antriebmechanismus, der in Fig. 11 schematisch dar- 
gostellt ist, wird ein zwei bis drei Zoll starkes Hanf­
seil, an dem der Bohrer hängt, bewegt, während

eine Schlammbüchse an einem zweiten dünneren Hanf­
seile die Reinigungsarbeit besorgt. Der Antrieb erfolgt 
stets maschinell. Bei dieser Bohrmethodo tritt in noch 
schärferer Weise, als oben dargestellt, der in Fig. 10 
veranschaulichte Vorgang infolge der viel größeren 
Elastizität des Seiles ein. Infolgedessen entsteht bei 
entsprechendem Hub- und Schlagtempo eine freifall­
artige Wirkung, jedoch mit bedeutend größerer Fall-

Fig. 11.
Schematische Darstellung der pennsylvanischen Seilboluung.

höhe, als dem Initiativhub entspricht. Hieraus erklärt 
sich die große Schlagwirkung der Seilbohrung. Da 
ferner durch das Seil eine außerordentliche Schnelligkeit 
im Ziehen und Einlassen des Bohiers erzielt wird und 
das zu bewegende Gewicht gegenüber der Gestänge­
bohrung sehr verringert ist, vermag der Seilbohrung 
in hartem Gebirge keine andere Bohrmethode, auch 
nicht die besteingerichtete Spülbohrung, gleichzu­
kommen. Der durch die Spülbohrung erreichte Zeit­
gewinn beim Gestänge - Stoßbohren geht nämlich in 
hartem Gebirge mehr und mehr dadurch verloren, daß 
der Meißelabnutzung wegen häufig gezogen werden muß, 
was hier einen bedeutend größeren Zeitaufwand als 
beim Seilbohren bedingt. Daraus geht auch hervor, 
daß beim Seilbohren der Einfluß der großen Tiefe 
weniger fühlbar wird als beim Gestängebohren. Daher 
die großen Tiefen, bis zu denen man in Amerika mit 
Seilbohrung gelangt ist.

Zwischen Seil und Schwerstange befindet sich die 
sog. R u t s c h s c h e r e ,  über der noch eine kürzere 
Schwerstange angeordnet ist. Die Rutschschere besteht 
aus zwei ineinanderhängenden Kettengliedern, die 
Stauchungen oder Ausbiegungen des Seiles oder Ge­
stänges beim Bohren verhindern sollen. Beim Seil­
bohren dient diese Anordnung einerseits dazu, den er­
wähnten Aufwurf des Schlaggewichtes zu erleichtern 
und das Seil hierbei durch Belastung gespannt zu halten, 
anderseits gestattet sie, bei Klemmungen den Meißel
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durch nacli oben gerichtete Schläge gegen die Rutsch­
schere unter geringerer Gefahr des Seilreißens zu lösen.

Trotz ihres guten Wirkungsgrades ist jedoch die 
Seilbohrung, die von allen Bohrsystemen die größte 
Erfahrung und Geschicklichkeit in der Handhabung 
erfordert und die am besten mit 5 — 10 Zoll Durch­
messer arbeitet, auf harte, zum mindesten mittelharte, 
vor allem aber regelmäßig flachgelagerte Schichten be­
schränkt. In allen anderen Fällen ist die Gefahr einer

Abweichung vom Lot, von Verklemmungen, Seil­
brüchen usw. zu groß. Für Schürfbohrungen kommt 
sie überhaupt nicht in Frage, da sie weder Kerne 
liefert, noch bei dem Mangel einer Spüleinrichtung und 
Fühlung mit der Sohle Lagerstätten genügend kon­
statieren läßt. Ihr Hauptarbeitsgebiet bleibt die Öl­
bohrung in Formationen ähnlich den Devon- und Silur­
schichten, aus denen das pennsylvanische Öl gewonnen 
wird. (Schluß folgt.)

Untersuchung einer 500 KW-Turbodynamo für die Zeclie Preufsen I.
Vou Oberingenieur F. Schu lte ,  Dortmund.

Die Untersuchung fand am 27./28. Februar 1905 
in den Werkstätten der Allgemeinen Elektrizitäts- 
Gesellschaft zu Berlin statt.

Die Turbodynamo der Zeche Preußen I besteht aus 
einer Dampfturbine des A. E. G.-Systems, direkt ge­
kuppelt mit einer Drehstromdynamo, die bei 550 Volt 
Spannung, 3000 Umdrehungen in der Minute und 
100 Polwechseln in der Sekunde 500 KW bei cos. <p 
— 0,8 leistet.

Der Turbogenerator ist ähnlich konstruiert wie die 
Turbine auf Zeche Scharnhorst.

Das Eigentümliche der Turbinenkonstruktion der
A. E. G. besteht darin, daß die beiden Turbinenräder 
außen angeordnet sind und der Generator in der Mitte 
liegt, sodaß die Achse, die in zwei Lagern läuft, kurz 
ausfällt. Hierdurch gestaltet sich der ganze Aufbau 
der Turbine einfach und stabil.

Im Gegensatz zu der Turbine auf Zeche Scharnhorst 
hat nur die Dynamo einen Fundamentrahmen erhalten, 
während die Gehäuse fliegend angeordnet sind. Diese 
Konstruktion ist gewählt, um die Wärmeübertragung 
der Gehäuse auf die Dynamo durch die geringe Be­
rührungsfläche auf ein Minimum zu reduzieren.

Da im Gehäuse keine Lagerung vorgesehen ist, die 
Lagerdrücke vielmehr durch die Lager unmittelbar auf 
den Rahmen bezw. auf das Fundament übertragen 
werden, so steht die fliegende Anordnung in ihrem 
Aufbau der alten, für die Turbodynamo auf Zeche 
Scharnhorst gewählten Anordnung in Bezug auf Stabilität 
nicht nach. Die äußerste Länge beträgt 5025, die 
Breite 2200 und die Höhe über Maschinenflur 2100 mm. 
Die beiden Lager, welche von der starken Fundament­
platte getragen werden, übernehmen alleBeanspruchungen. 
Ankerschrauben sind nicht vorhanden. Der hohe Fun­
damentrahmen ist ausgemauert, damit die Stabilität 
vermehrt und die Resonanz aufgehoben wird.

Die Schaufelräder haben einen Durchmesser von 
1700 mm, sodaß bei 3000 Umdrehungen in der Minute 
ihre Umfangsgeschwindigkeit sich zu 267 m in der 
Sekunde ergibt, während die Räder der Turbodynamo

von 400 KW Leistung auf Zeche Scharnhorst einen 
Durchmesser von 1500 mm besitzen und demnach 
eine Umfangsgeschwindigkeit von 236 m erhalten. 
Die Räder sind aus bestem Nickelstahl angefertigt 
und als Körper gleicher Festigkeit ausgebildet. Die 
Schaufeln wurden in dem verdickten, wulstförmigen 
Radkranz eingefräst. Die Breite der Schaufelräder 
beträgt an der Hochdruckseite 40 und an der Nieder­
druckseite 60 mm (auf Zeche Scharnhorst 40 mm). 
Die Gehäuse sind aus Gußeisen hergestellt, besitzen 
genügend große Sicherheitsventile, sind mit einerWärme- 
isoliermasse umgeben und mit Verkleidungen aus 
poliertem Blech versehen.

Die Turbine zerfällt in eine Hoch- und eine Nieder­
druckstufe. Der Dampf tritt durch eine Verteilungs­
kammer und eine Anzahl einzelner Rohre in 28 Düsen 
zur ersten Stufe und gelangt durch ein kurzes Ver­
bindungsrohr in die zweite Stufe, wo er durch 68 Düsen 
die Niederdruckstufe beaufschlagt. Von hier aus gelangt 
er zur Zentralkondensation. Die Turbine ist imstande, 
unter Anwendung eines Wechselventiles mit Auspuff im 
Dauerbetrieb mit voller Leistung zu arbeiten.

Den beiden Lagern wird das Öl unter Druck durch 
eine Rotationspumpe zugeführt. Außerdem werden die 
gußeisernen, mit Weißmetall ausgegossenen Lager­
schalen durch Wasser in den Lagergehäusen gekühlt. 
Die Stopfbüchsen, welche die Turbinengehäuse ab­
dichten, sind sehr einfacher Konstruktion. Zwei zwei­
teilige Ringe sind voreinander gesetzt; der in diese 
Ringe hineingeführte Dampf stellt die Dichtung in der 
Weichmetallpackung her.

Die Regulierung der Turbine erfolgt durch eineu 
Achsenregulator. Dieser wirkt auf einen Regulierapparat 
in der Dampfverteilungskammer der Hochdruckstufe, 
der die Röhrchen zu den einzelnen Düsen schließt oder 
öffnet. Bei vollständiger plötzlicher Entlastung findet eine 
Tourenschwankung von nicht mehr als 5, bei Belastungs­
änderungen von 25 pCt. eine solche von nur etwa 
2 pCt. statt. Der Gleichförmigkeitsgrad ist also sein- 
groß. Die Turbine kann daher sowohl mit Dampf­
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maschinen wie auch mit anderen Turbinen ohne Be­
denken im Parallelbetrieb arbeiten.

Außer der beschriebenen Regulierung ist noch ein 
automatisch wirkendes Schnellschlußventil vorgesehen, 
um den vollständigen Stillstand der Turbine zu be­
wirken, falls die Tourenzahl sich wesentlich steigert.

Die Gehäusewicklung der Dynamo ist so bemessen, 
daß sie den Vorschriften des Verbandes Deutscher 
Elektrotechniker entsprechend eine Übertemperatur von 
nicht mehr als 70° einnimmt.

Vertragsgemäß darf die Erregung nicht mehr als 
5 KW betragen. Der garantierte Verbrauch an trocknem 
gesättigten Dampf soll bei 90 pCt. Vakuum und 10 Atm 
Eintrittsspannung bei

Vollbelastung . . . 10,3 kg,
3/4 Belastung . . . 10,4 „
V2 „ . . .  11,3 „

für die KW-Stunde nicht übersteigen. Diese Werte 
gelten für ±  5 pCt. Toleranz. Beim Auspuff betrieb 
beträgt der Dampfverbrauch etwa 100 pCt. mehr, als 
oben angegeben.

Die Untersuchung der Dampfturbine erstreckte sich 
hauptsächlich auf Feststellung des Dampfveibrauchs. 
Die Spannung des von der Turbine verbrauchten 
Dampfes, der mäßig bis auf 228—244° überhitzt war 
(Überhitzung etwa 53°), betrug 10 Atm. Die Be­
lastung der Dynamo geschah durch einen regulierbaren

Wasserwiderstand. Man konnte daher die Dynamo 
nur mit induktionsfreier Last untersuchen.

Die für die Erregung notwendige Energie wurde 
durch eine separat aufgestellte Maschine zugeführt und 
betrug bei 110 Volt im

1 Versuch (Vollbelastung) =  17,9 Amp
2. * (3\  * ) =  16,02 „
3. „ (Va » ) =  15,62 „ .

Zur Messung der Spannung und der Stromstärke 
wurden geeignete Instrumente aufgestellt, außerdem 
wurde die Leistung der Dynamo durch ein Wattmeter 
der Firma Siemens & Halske angezeigt. Sämtliche 
Meßinstrumente sind vor dem Versuche in der Physi­
kalischen Reichsanstalt geeicht worden.

Zur Feststellung des Dampfverbrauchs wurde der 
kondensierte Dampf in geeichten Meßinstrumenten auf­
gefangen, die mit Höhenskala und Umschaltvorrichtungen 
versehen waren, sodaß die Wassermenge in Abständen 
von 5 Minuten abgelesen werden konnte.

Außerdem wurde der Dampfdruck und die Dampf­
temperatur sowohl vor der Hochdruckstufe als auch vor 
und nach der Niederdruckstufe beobachtet. Ebenso 
wurden die Temperaturen der beiden Lager, der Druck 
des in die Lager gepreßten Öles und der Druck in den 
Stopfbüchsen der Gehäuse festgestellt.

Die Resultate der angestellten Messungen sind aus 
nachstehender Tabelle ersichtlich:
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2995 10,0 244 757,09 1,03 121 676 39,5 89,0 _ _ _ _ _ 467,5 45,5 18,2 393 4716
3000 10,0 246 752,54 1,02 121 675 39,5 88,8 2,1 2,1 52 55,5 0,5 467,5 44,5 17,8 394 4728
3000 10,0 246 750,83 1,02 121,5 678 39,0 89,2 — — — — — 470,0 44,5 17,8 398 4776
2995 10,0 244 759,09 1,03 122 679 39,0 89,4 2,0 2,0 52 55,0 0,5 470,0 44,5 17,8 392 4704
2990 10,0 243 757,09 1,03 122 678 39,5 89,2 — — — — 467,5 44,5 17,8 396 4752
2995 10,0 244 755,32 1,03 122 678 40,0 89,2 2,2 2,2 52 56,0 0,5 475,0 45,0 18,0 397 4764
2990 10,0 246 758,09 1,03 124 679 40,0 89,4 — — — 472,0 45.0 18,0 393 4716

Im ) 
Mittel) 2995 10,0 244,7 755,72 1,029 121,9 677,6 39,5 89,17 2,1 2,1 52 55,5 0,5 469,9 44,8 17,9 394,7 4736 37,5

2995 10,0 237 587,12 0,798 110 675 40,0 88,8 2,0 2,0 52 57,0 0,5 352,0 39,5 15,8 311 3732
3000 10,0 235 585,19 0,796 109 674 40,0 88,7 — — — — _ 349,0 40,0 16,0 308 3696
3000 10,0 231 587,12 0,798 105 675 35,0 88,8 2,1 2,1 52 57,0 0,5 348,0 39,5 15,8 303 3636
3000 10,0 228 589,35 0,801 104 676 39,0 89,0 — — — — _ 358,5 40,2 16,08 317 3804
3000 10,0 232 587,12 0,798 103,5 677 39,0 89,1 2,0 2,0 52 57,0 0,5 354,5 40,2 16,08 307 3684
3000 10,0 230 587,12 0,798 102 676 39,0 89,0 — — — — 357,5 40,5 16,2 307 3684
3005 10,0 232 584,66 0,795 103,5 677 39,0 89,1 2,1 2,1 52 57,0 0,5 356,5 40,5 16,2 313 3756
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3005 10,0 232 466,93 0,635 96 675 39,0 88,8 2,2 2,2 52 58,0 0,5 257,5 39,0 15,6 244 29283005 10,0 233 480,88 0,654 97 675 38,0 88,8 _ _ _ 251,0 38,7 15,48 235 28203000 10,0 235 479,05 0,651 97 675 38,5 88,8 2,0 2,0 52 59,0 0,5 261,5 39,0 15,6 244 29283010 10,0 240 478,34 0,650 100 675 39,0 88,8 — — — — 255,5 39,5 15,8 239 2868
Ira (I

Mittel)! 3005 j 10,o| 235 476,30 0,647 | 97, öj 675 |38,6 88,8 2,1 2,1 52 58,5 i,5 256,4 39,05 15,62| 240,5 2886 34 5
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V2 Belastung 
2886 kg

236,4 KW.

Zu diesen Ergebnissen ist folgendes zu bemerken: 
Die stündlich kondensierte Wassermenge beträgt im 

Mittel bei:
Voll-Belastung 3/4 Belastung

4736,6 kg 3713 kg
bei einer entsprechenden Leistung von;

469,9 KW 353,7 KW
Der Dampfverbrauch einer KW-Stunde berechnet 

sich hiernach zu
10,08 kg 10,49 kg 11,26 kg.

Diese Zahlen gelten für mäßig überhitzten Dampf. 
Für gesättigten Dampf erhöhen sie sich entsprechend 
dem durch Untersuchungen festgestellten Verhältnis von 
1 : 1,07 auf

10,78 kg 11,22 kg 12,04 kg
für die KW-Stunde.

Die erwähnten Garantiezahlen werden also bei 
+  5 pCt. Toleranz nicht wesentlich überschritten.

Da bei Anschluß der Turbine an die Zentral­
kondensation meistens nur ein Vakuum von 85 pCt. in 
Frage kommt, werden die ermittelten Zahlen sich für 
gesättigten Dampf von 10 Atm voraussichtlich auf:

11,6 kg 12,1 kg 12,8 kg
für die KW-Stunde erhöhen.

Zum Schlüsse wurde die Turbine im Leerlauf unter­
sucht. Hierbei war der Regulator abgehängt und das 
Regulierband festgestellt.

Die Ergebnisse dieses Versuches enthält die folgende 
Tabelle:

n
Umdr.

in
der
Min.

Pi
Atm.
Ü.

*i

OG

Baronie
Luftt

P2
mm
Qu.

terstand
»mperatur

Endsp.
der

Hochdr.
Stufe

753 mn 
20 »C

t»

°C

i

Po
mm
Qu.

k)

»C

S33
cä>

pCt.

Öld 
im ]

1

Atm-,

uck
jager

2

Atm.

Temp 
im ]
1

®C

eratur
,ager

2

®C Atm.

Wasse

einer
Messung

kg

■menge

stündlich

kg

3010
3010
3015
3015
3020
3020

9
9
9
9
9
9

185
189
189
188
188
187

146.4
144.4
146.4
146.4
146.4
146.4

0,20
0,19
0,20
0,20
0,20
0,20

60
60
60
60
60
60

685
685
686 
686 
687 
687

64
64
62
62
62
62

90
90
90
90
90.5
90.5

2,1
2,1
2,1
2,1
2.1
2,1

2,1
2,1
2,1
2,1
2,1
2,1

52 55 LO

91
86
87
86
86
87

1092
1032
1044
1032
1032
1044

Im ) 
Mittel) 3015 9 188 146,1 0,20 60 686 63 90 2,1 ! 2,1 87 1046

Hieraus ersieht man, daß die Turbine im Leerlauf 
in der Stunde 1046 kg Dampf verbraucht.

Jag  fü r  fS td . u-K.W

200 300 m  500 600KM
—  beobacht. umgerechn umgerechn.

In vorstehender Figur sind der stündliche Dampf­
verbrauch, der Dampfverbrauch für 1 KW und die 
Erregung graphisch dargestellt. Ebenso sind die 
garantierten wie auch die für gesättigten Dampf um­
gerechneten Werte eingetragen.

Indikatorfeder-Priifungs-Eiiirichtung 
und Neuerungen an Indikatoren.

Mitteilung des Dampf kessel-Überwachungs-Vereins der Zechen 
im Oberbergamtsbezirk Dortmund, Essen-Buhr.

Mit der fortschreitenden Verbesserung der Indi­
katorsysteme ist Hand in Hand auch die Ver­
besserung der Indikatorfedern gegangen. Während man 
früher den Standpunkt allgemein vertrat, eine jede 
Feder müsse individuell sein, ihr Maßstab durch den Ver­
such ermittelt und nur für diese eine Feder angewendet 
werden, haben neuere Untersuchungen (Slaby, Rosen­
kranz u. a.) den Beweis erbracht, daß die heutigen 
Schraubenfedern eine völlig ausreichende Proportionalität 
zeigen. Es heißt dies mit anderen Worten: W ir können 
mit vollem Recht für gleiche Sätze von Federn gleiche 
Einheits-Maßstäbe aufstellen und unter deren Benutzung 
mit praktisch hinreichender Genauigkeit arbeiten. Je­
doch sind die Federn sehr empfindliche Instrumente. 
Ein kleiner Rostflecken vermag die Arbeitsweise wesent­
lich zu beeinflussen, ungeschickte Behandlung, Ecken, 
Klemmen usw., aber auch natürlicher Verschleiß, können 
störende Veränderungen herbeiführen Eine falsch und 
ungleich teilende Feder wird stets auch ein falsches 
Bild von der Arbeitsweise des Dampfes in der Maschine 
geben und bei Leistungsberechnungen zu Trugschlüssen 
führen.
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Solche Erwägungen haben den Verein dazu geführt, 
eine Indikatorfeder-Prüfungs-Vorrichtung zu beschaffen, 
die nicht nur den Zweck haben soll, die Federn der 
eigenen Indikatoren dauernd zu prüfen, sondern die auch 
den Vereinsmitgliedern zur Kontrolle der ihrigen zur 
Verfügung steht.

Der Apparat ist von der Firma Dreyer, Rosenkranz 
& Droop in Hannover geliefert und einem anderen nach­
gebildet, der von der gleichen Firma für die Physikalisch- 
Technische Reichsanstalt in Charlottenburg nach deren 
Vorschlägen gebaut ist. Er hat von der bisher üblichen 
Bauart, hei welcher der Indikator meist an einem durch 
zwei Säulen getragenen Querhaupt in unbequemer Lage 
nach unten hängend befestigt wurde, eine abweichende 
Form (s. Fig. 1 u. 2).

Eine durch Schrauben und Lot (hinter der Säule in 
Fig. 1 nicht sichtbar) genau horizontal einstellbare Platte 
trägt die Säule S, auf welcher oben ein Wagebalken H 
in Schneiden schwingend gelagert ist. Der Zeiger Z 
besitzt die halbe Länge des Wagebalkens und zeigt 
an einer Skala genau die Erhebung des Indikatorkolbens 
an. Der Indikator selbst wird auf den Stutzen J  auf­
geschraubt und kann bei innen liegenden Federn durch 
das Ventil D angewärmt werden; hierzu ist ein kleiner 
kupferner Kessel erforderlich, dessen Anschlußrohr auf der 
Rückseite mündet, in Fig. 1 also nicht sichtbar ist. Ein 
zweites Ventil V kann durch einen Hebelmechanismus

Fig. l

1 u. 2.

stoßweise geöffnet werden, um Dampfschwingungen zu 
erzielen. Sich bildendes Kondenswasser wird durch

Ventil D, und Rohr R abgelassen. Den Dampfdruck
zeigt das Manometer M an.

Die Verbindung zwischen Indikator und Wagebalken 
erfolgt bei 1 durch sogenannte Gehänge P, die je nach 
der Art und Größe des Indikators verschieden ausge­
führt sind (Für die im hiesigen Bezirk hauptsächlich 
vorkommenden Modelle sind sämtliche Gehänge vor­
handen). Für Vakuum wird der Wagebalken arretiert 
und der nach unten hängende Bügel B (Fig. 2) benutzt. 
Die Belastungsgewichte G hängen zentrisch auf der 
Stange N, die auf Seite 2 des Balkens angreift (Fig. 1); sie 
entsprechen je 1 kg/qcm Belastung, bezogen auf den 
20 mm-Kolben. Das erste Gewicht ist um die Zug­
stange leichter. Die Platte W, mit Lederring armiert, 
kann hochgeschraubt werden und ermöglicht ein sanftes 
Arretieren der Gewichtsplatten vor dem Auflegen oder 
Entlasten. Die kleinen Gewichte G, gestatten Teilungen 
auf </,(, kg.

Die Firma Schaffer & Budenberg, G. m. b. H., in 
Magdeburg hat dem Verein einen Indikatorfeder- 
Prüfungsapparat vorgeführt, der in Fig. 3 abgebildet 
ist und sich besonders gut für die Reise eignet, um 
gleich an der Aufnahmestelle der Diagramme die 
Kolbenfedern prüfen zu können.

F ig . 3.

Die Vorrichtung wird durch die an der Grund­
platte befindlichen Stellschrauben nach der Libelle genau 
horizontal ausgerichtet und durch Holzschrauben an der 
Tischplatte befestigt, um ein Überkippen bei der Be­
lastung zu verhindern; der warm von der Maschine 
genommene Indikator wird hängend an den Gewinde­
zapfen A geschraubt und die Stange B der Traverse 
mit ihrer Spitze in den Kernpunkt des Kolbens gesetzt. 
Ist ein solcher Kernpunkt nicht vorhanden, wird ein 
kleines Stahlhütchen mit Kernpunkt mitgegeben, das 
in die Höhlung des Kolbens eingesetzt wird.
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Das Gewicht der Traverse mit Stange und Teller 
ist so bemessen, daß es einer Belastung des normalen 
Indikatorkolbens von genau Va kg/qcm entspricht. Durch 
Auflegen von weiteren Gewichten kann man die Kolben­
federn bis zu 20 kg/qcm nachprüfen.

Um Federn auf Vakuum zu untersuchen, wird der 
Indikator stehend aufgeschraubt und in geeigneter 
Weise eine Zugstange am unteren Ende des Kolbens 
zur Aufnahme der Belastungsgewichte befestigt.

Fig. 5.
Es sei hier Gelegenheit genommen, noch einiges 

über Indikatoren selbst zu sagen.

In neuerer Zeit hat die Anwendung hoher Dampf­
spannungen und weitgehender Überhitzung des Dampfes 
in Übereinstimmung mit der Erkenntnis, daß es schwierig 
ist, für Indikatorfedern, wenn sie direkt dem Dampf 
ausgesetzt werden, einwandfreie Maßstäbe festzulegen, 
zu dem Bestreben geführt, hauptsächlich Indikatoren 
mit kühl liegenden Federn zu bauen.

In Nr. 16, Jahrgang 1902, Seite 350 dieser 
Zeitschrift ist bereits ein solcher Indikator in der Aus­
führung der Firma Dreyer, Rosenkranz & Droop in 
Hannover beschrieben. Der Verein besitzt acht der­
artige Apparate mit allem Zubehör und einen zur 
Reserve, die sich seit mehreren Jahren bei Unter­
suchungen großer Bergwerksmaschinen bewährt haben. 
Für schnellaufende Maschinen empfiehlt es sich natür­
lich, ein kleineres Modell zu wählen.

Fig. 6.

Um jedoch Besitzern der älteren Konstruktion 
ohne große Kosten einen Indikator mit kühl liegender 
Feder zu liefern, baut die Firma einen neuen Patent­
indikator nach Fig. 5 und 6. Statt einer Säule, die 
seitlich sitzt, sind 2 Hohlsäulen F angeordnet, die oben 
den Federträgerkopf N halten; durch Herausdrehen der 
Mutter U wird der ganze obere Kopf nebst Schreib­
zeug und Kolben entfernt. Diese Bauart ermöglicht 
es, alle älteren Indikatoren, die den herausschraubbaren 
Zylindereinsatz aufweisen (Fig. 6), in das beschriebene 
Muster umzubauen.

Fig. 4.
Fig. 4 zeigt ein mit diesem Apparat aufgenommenes 

Federdiagramm; links ist auf Belastung, rechts auf
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Fig. 7.

Die Vorrichtung zum Weiterdrehen der Papier­
trommel kann durch Drehen der Mutter Mj abgestellt 
und der Indikator so auch zur Entnahme einzelner 
Diagramme benutzt werden. Hierzu wird die Papier­
trommel durch eine glatte ersetzt. Die Ausführung 
entspricht dem kleineren Modell der Firma und muß 
weitgehenden Ansprüchen genügen. Es soll jede Art 
von Dampfmaschinen, auch Schnelläufer, Wasserhaltungen 
bis 200 Umdrehungen in der Minute und 80 Atm 
Überdruck, Gasmotoren usw., mit den Instrumenten 
untersucht werden können. Deshalb sind auswechsel­
bare Zylindereinsätze vorhanden für Kolben von ca. 10 
und 6 mm Durchmesser — sogenannte Riedlerkolben — 
die y 4 bezw. 1/ l0 der Fläche des großen Kolbens von 
etwa 20 mm Durchmesser besitzen; die normalen Federn 
reichen dann für den 4 bezw. 10 fachen Druck aus. 
Für Gasmotoren, bei denen in der Explosionsperiode 
sehr hohe Temperaturen Vorkommen, werden außerdem 
Indikatorhähne mit Kühlvorrichtung in Anwendung ge­
bracht. Fig. 8 veranschaulicht eine Reihe mit dem 
Indikator hintereinander entnommener Diagramme. Es 
sei hier noch erwähnt, daß sich zum Reduzieren des 
Hubes, besonders bei langbauenden Maschinen mit 
mehreren hintereinander liegenden Zylindern, die Hub­
verminderer nach Stanek mit Doerfelschem Hilfsarm 
bei den Vereinsarbeiten bewährt haben.

Durch die Versuche der auf dem Gebiet des 
Indikatorbaues konkurrierenden Firmen, ein möglichst 
vollkommenes Instrument mit kühl liegender Feder auf 
den Markt zu bringen, ist man wieder auf eine Federart 
gekommen, von der in letzter Zeit wenig zu hören 
war, die Zugfeder. Nach Rosenkranz („Der Indikator'1,
6. Auflage, Seite 17) ist sie bei älteren Ausführungen 
(Kinnei & Buchanan) schon in Anwendung gewesen, 
später aber wieder verlassen worden.

Die Aufgabe, Fördermaschinen zu untersuchen, bei 
denen während einer ganzen Arbeitsperiode — Auf­
zug — Diagramme entnommen werden müssen, hat den 
Verein veranlaßt, einen Satz von acht Stück Indikatoren 
für fortlaufende Diagramme mit kühl liegender Feder 
nebst einem Reserveindikator zu beschaffen, die auch 
von Dreyer, Rosenkranz & Droop geliefert sind. Fig. 7 
veranschaulicht einen dieser Indikatoren.

In der Fachliteratur ist nun ein lebhafter Meinungs­
austausch entstanden über ihre Vor- bezw. Nachteile 
gegenüber der auf Druck beanspruchten Bauart, jedoch 
liegen Ausschlag gebende praktische Erfahrungen wohl 
noch nicht vor. Nicht zu verkennen ist, daß die 
Zugfeder konstruktiv Vorteile b ietet, wenngleich 
wohl bei allen Systemen zu bemerken i s t , daß 
Kolbenstange, Kolben und Schreibzeug nur zusammen­
hängend aus dem Kolben herausgenommen werden 
können.

Fig. 9 zeigt eine solche Feder in der Ausführung 
der Firma H. Maihak in Hamburg (Crosby-Warenhaus).

Fig. 9.
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Von den Fabrikanten wird als besonderer Vorzug 
hervorgehoben :

1. Engste Wicklung, daher größere Windungs­
zahl, wodurch für jede einzelne Windung ein kleiner 
Hub und geringste Änderung des Federdurchmessers 
beim Ziehen oder Drücken erreicht würde.

2. Unwandelbare Befestigung im Federfuß, wodurch 
vollkommene Gleichmäßigkeit des Federmaßstabes er­
zielt würde.

Es sind dies aber schließlich Anforderungen, die 
man auch an eine gute Druckfeder stellen wird, und 
die auch von dieser erreicht werden.

gebaut, um allen Anforderungen auf Tourenzahl 
und Druck gerecht zu werden.

Fig. 11.

Fig. 10.

In Fig. 10 ist der Indikator, Bauart „W illner“, 
der oben erwähnten Firma dargestellt; er ist durch 
die Anordnung der Zugfeder d zwischen Schreibgestänge 
und Zylinderdeckel gekennzeichnet; die Länge der 
Kolbenstange wird dadurch wesentlich reduziert. Die 
Verbindung zwischen Unterteil n urd Oberteil m erfolgt 
durch hohle Stahlsäulen e, wodurch ein Überleiten der 
Wärme des Zylinders nach oben verhindert werden soll.

Etwas länger in der Kolbenstange ist der Indikator 
nach „Stauß“ (D. R. G. M.) der gleichen Firma gebaut, 
welcher durch Fig. 11 und 12 veranschaulicht ist. 
Die Feder d läßt sich sehr leicht auswechseln. Hier 
mußten zweil Stahlsäulen b angeordnet werden, die mit 
dem Federträger c verbunden sind. Die Stiftchen s 
sollen den Kolben beim Einsetzen führen und die 
richtige Lage des Zylinderdeckels gewährleisten.

Beide Konstruktionsarten werden in verschiedenen 
Größen auch mit verschiedenen Kolbendurchmessern

Fig. 12.
Fig. 13 gibt einen Indikator mit kühl liegender 

Zugfeder der Firma Schaffer & Budenberg in Magde-

■ . •
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burg-Buckau wieder. Die Anordnung der Feder 
gewährleistet ebenfalls bequemes Auswechseln während 
derBenutzung; die Feder ist auf einem kräftigen,gegossenen 
Biigel aufgeschraubt, welcher mit einer Anzahl von 
Löchern versehen ist. Diese sollen verhindern, daß die 
durch Leitung übertragene Wärme bis zur Feder 
gelangt.

Die ältere Konstruktion dieser Firma mit ebenfalls 
kühl liegender, aber auf Druck beanspruchter Feder 
veranschaulicht Fig. 14. Bemerkenswert ist vor allem 
die Ausführung des Kolbens, welcher aus Stahl her­
gestellt und als Stülpkolben ausgebildet ist. Hier­
durch soll erreicht werden, daß er bei geringster 
Reibung gut dicht hält und daß etwa auftretende 
geringe Undichtigkeiten den Dampf nach unten oder 
seitwärts — je nach der Befestigungsart — entweichen 
lassen, wodurch Belästigungen des Indizierenden ver­
mieden werden. Verschraubungen von Kolben, Kolben­
stange und Deckel liegen vollständig frei und erleichtern 
die Kontrolle während des Betriebes.

Zum Schluß sei in Fig. 15 noch ein dritter Indikator 
derselben Firma vorgeführt.
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Die Kolbenfeder ist sichtbar angeordnet, wodurch 
einmal ein gewisses Kühlliegen erreicht ist, anderseits 
sich über dem etwa undichten Kolben kein 
schädlicher Gegendruck bilden kann.

Der Verein ist im Besitz von 4 solchen Indikatoren 
nebst einem Reserveiudikator, die zur Ergänzung eines 
Satzes von 4 früher beschafften, sonst gleichen Instru­
menten derselben Bauart dienen; bei letzteren ist aber 
der Zylinder geschlossen. Im wesentlichen sollen diese 
Indikatoren für Wasserhaltungen benutzt werden, können 
aber auch für jede andere Maschine, namentlich Schnell­
läufer und Gasmotoren, Verwendung finden. Es sei hier

auf Jahrgang 1904 dieser Zeitschrift, Seite 1513 ver­
wiesen , woselbst sich Bemerkungen über die Benutzung 
der älteren 4 Indikatoren bei Wasserhaltungs-Unter­
suchungen finden.

Auch die 4 neueren Indikatoren mit Reserve­
indikator sind mit Kolben von Vr und Vio der Fläche 
des großen Kolbens ausgerüstet und vermögen allen in 
der Vereinstätigkeit an sie zu stellenden Anforderungen 
hinsichtlich des Druckes und der Tourenzahl und 
etwaiger hoher Temperaturen (Gasmotoren) zu genügen.

Br.

Statistik des Bergarbeiterausstandes im Ruhrrerier.

Es war nicht möglich, während des letzten großen 
Bergarbeiterausstandes im Ruhrrevier eine statistische 
Darstellung der Bewegung zu bieten, die den Ansprüchen 
an Zuverlässigkeit voll hätte genügen können. Die 
von dem Bergbauverein in der Streikzeit alltäglich ver­
öffentlichten statistischen Angaben konnten der Natur 
der Sache nach nur ein ungefähres Bild liefern, die 
telegraphische und telephonische Übermittlung der 
Zahlen führte ganz von selbst zu vielen Unrichtigkeiten 
wie auch die im Interesse einer schnellen Bericht­
erstattung zeitweise ausschließlich beliebte Berücksich­
tigung der Morgenschicht, mit der wohl auf der über­
wiegenden Mehrzahl, aber doch nicht auf allen Zechen 
die Mittag- und die Nachtschicht kombiniert worden waren, 
die Aufstellungen der Vollständigkeit entraten ließ. 
Zudem war von manchen Zechenverwaltungen der Fehler 
gemacht worden, diejenigen ihrer Arbeiter, welche als 
kontraktbrüchig bereits die Abkehr erhalten hatten, 
weil nicht mehr zur Belegschaft gehörig, auch nicht 
als Streikende aufzuführen. Zur Gewinnung eines zu­
verlässigen historischen Bildes von der Streikbewegung 
war es daher unerläßlich, von neuem eine statistische 
Aufnahme vorzunehmen, deren Ergebnis auf direkten 
Angaben der Zechenverwaltungen beruht und in den 
nachstehenden Tabellen niedergelegt ist. Um ein 
vergleichsfähiges Material zu erhalten, mußte dabei 
von einer gleichbleibenden Sollziffer ausgegangen 
werden; es ist dieser die durchschnittliche Belegschafts­
höhe im Dezember 1904 zugrunde gelegt. Die Zahl 
der Streikenden ist nun in der Weise ermittelt w'orden, 
daß von der durchschnittlichen Belegschaft im Dezember 
die Zahl der Angefahrenen in Abzug gebracht ist. Da 
jedoch die Belegschaftsziffer auch die Beurlaubten und 
Kranken einschließt, die auf rd. 5 pCt. der Belegschaft 
zu veranschlagen sind, so ergibt sich in der folgenden 
Tabelle für die Zahl der Ausständigen eine entsprechend 
zu hohe Ziffer. In Wirklichkeit dürften auch am 
19. Januar, der den Höhepunkt der Bewegung be­

zeichnet, nicht mehr als 205 000 Bergarbeiter im 
Ausstande gewesen sein.

Die erste Tabelle bietet für die einzelnen Tage des 
Ausstandes (unter Auslassung der Sonntage und eines 
Feiertages) eine Übersicht über die Zahl der Ange­
fahrenen und der Ausständigen unter und über Tage.

Neben den absoluten Zahlen können in dieser 
Tabelle die Prozentziffern der Ausständigen ein be­
sonderes Interesse beanspruchen. Sie zeigen in über­
sichtlicher Weise die Entwicklung der Bewegung. In 
den ersten Tagen entbehrte sie bekanntlich jeder ein­
heitlichen Leitung, umfaßte aber am 12. Januar, dem 
Tage des Zusammentritts der Delegiertenkonferenz für 
das Ruhrkohlenrevier, mit 23 pCt. bereits fast ein Viertel 
der Gesamtbelegschaft. In den beiden folgenden Tagen 
gewann sie trotz der von der Delegiertenkonferenz ausge­
geben en Losung, erst die Antwort des bergbaulichen Vereins 
auf die Arbeiterforderungen abzuwarten, weiter an Stärke. 
Am 16. Jan. streikten schon 38,7 pCt. der Gesamtbeleg­
schaft, eine Zahl, die am folgenden Tage, für den der 
Beginn des Generalstreiks proklamiert war, auf 64,56pCt. 
anwuchs, um in zwei weiteren Tagen mit 78 pCt. ihren 
Höhepunkt zu erreichen. 18 Tage hindurch hielt 
sich die Zahl der Streikenden unter unerheblichen 
Schwankungen annähernd auf dieser Höhe. Am 9. 
Februar, der den Beschluss auf Abbruch des Streiks 
brachte, stand sie mit 74,87 nur 3,13 pCt. unter dem 
Niveau des 19. Januars. Am folgenden Tage dürfte 
dieser Beschluss noch nicht allgemein bekannt ge­
wesen sein, oder er war doch noch nicht durch Beleg­
schaftsversammlungen sanktioniert worden. Dem ent­
sprach es auch, dass der Rückgang in der Zahl der 
Ausständigen gegen den 9. Februar nur 9,10 pCt. 
betrug, während am 11. Februar nicht mehr halb 
so viel Streikende zu zählen waren wie am 9. Nach 
Verlauf dreier weiterer Tage konnte der Streik als be­
endigt gelten. Für diesen Tag, den 16. Februar, 
wurde nur noch wenig mehr als iU pCt. der Gesamt­
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belegschaft als ausständig bezeichnet, eine Anzahl, 
die am 20. Februar, mit dem unsere Statistik ab- 
schliesst, auf Vio Prozent zurückgegangen war.

Die unterirdische Belegschaft war viel stärker an 
dem Ausstand beteiligt als die Arbeiter über Tage,

am 19. Januar befanden sich von ersterer 87,43 pCt., 
von letzteren dagegen nur 41,60 pCt. im Ausstand, 
ein Verhältnis, das annähernd die ganze Streikzeit hin­
durch anhielt.

Tag

Zahl der A n g e fa h re n e n  der Zahl der Ausständigen (unterZugrundelegung der durchschnittlichen 
Belegschaft im Monat Dezember 1904) der

unter j über 
Tage

! insgesamt
unter über 

Tage
insgesamt

in Prozent
unter j über 

Tage insgesamt

beschäftigten Belegschaft beschäftigten Belegschaft

7. Januar 217 450 56 870 274 320 4045 544 4 589 1,83 0,95 1,65
9. n 211 221 55 649 266 870 10 274 1765 12 039 4,64 3,07 4,32

10. n 199 878 55 258 255 136 21617 2156 23 773 9,76 3,76 8,52
11. 182 547 53 695 236 242 38 948 3719 42 667 17,58 6,48 15,30
12. >» 163 167 51605 214 772 58328 5809 64 137 26,33 10,12 23,00
13. 148 537 50 606 199 143 72 958 6808 79 766 32,94 11,86 28,60
14. y> 135 292 49 572 184 864 86 203 7 842 94 045 38,92 13,66 33,72
16. n 123 766 47 212 170 978 97 729 10202 107 931 44,12 17,77 38,70
17. »» 58 968 39 875 98 843 162527 17 539 180 066 73,38 30,55 64,56
18 32 436 34 953 67 389 189 059 22461 211520 85,36 39,12 75,84
19. n 27 833 33 532 61 370 193657 23 882 217 539 87,43 41,60 78,00
20. n 28 284 33 749 62 033 193211 23 665 216 876 87,23 41,22 77,76
21. „ 28 215 34 075 62 290 193 280 23339 216 619 87,26 40,05 77,67
23. 28 310 33 683 61 993 193 185 23731 216 916 87,22 41,33 77,77
24. n 28 952 34 622 63 574 192 543 22 792 215 335 86,93 39,70 77,21
25. » 29 376 35 085 64 461 192119 22329 214 448 86.74 38,89 76,89
26. n 29 982 35 327 65 309 191513 22087 213 600 86,46 38,47 76.58
27. n 30 290 35 470 65 760 191205 21944 213 149 86,32 38,22 76,42
28. „ 30 136 35 529 65 665 191359 21885 213 244 86,39 38,12 76,46
30 30130 35 024 65 154 191365 22 390 213 755 86,40 89,00 76,64
31. „ 28 716 35 292 64 008 192779 22122 214 901 87,04 38,53 77,05
1. Februar 27 923 35 177 63 100 193 572 22 237 215 809 87,39 38,73 77,38
3. n 29 320 35 365 64 685 192175 22049 214 224 86,76 38,40 76,81
4. fl 29 239 35 449 64 688 192 256 21965 214 221 86,80 38,26 76,81
6 . »J 31207 35 189 66 396 190 288 22225 212 513 85,91 38,71 76,19
7. » 32 219 35 859 68 078 189 276 21555 210 831 85,45 37,54 75,59
8 . fl 32 937 36 061 68 998 188 558 21353 209 911 85 13 37,19 75,26
9. „ 33 944 36 146 70 090 187 551 21268 208 819 84,68 37,04 74,87

10. * 57 013 38 456 95 469 164 482 18 958 183 440 74,26 33,02 65,77
11. „ 135 903 44 156 180 064 85 587 13 258 98 845 38,64 23,09 35,44
13. 191390 51 103 242 493 30 105 6 311 36 416 13,59 10,99 13,06
14. » 208 170 53 177 261347 13 325 4 237 17 562 6,02 7,38 6,30
15. fl 212 954 55 022 267 976 8 541 2 392 10 933 3,86 4,17 3,92
16 A 220 849 57 314 278 163 646 100 746 0,29 0,17 0,27
17. „ 221 113 57 346 278 459' 382 68 450 0,17 0,12 0,1618.

” 221 179 57 344 278 523 316 70 386 0,14 0,12 0,14
20. » 221277 57 346 278 623 218 68 286 0,10 0,12 ' 0,10

Auch die einzelnen Reviere waren sehr ungleich­
mäßig von der Bewegung ergriffen, was zum guten 
Teile mit der mehr oder minder grossen Bedeutung der 
gewerkschaftlichen Organisation in ihnen im Zusammen­
hang stehen dürfte.

Am 16. Januar waren von der unterirdischen 
legschaft be r e i t s  a u s s t ä n d i g  im Bergrevier:

Ob er h a u s e n ............................ 78,79 pCt.
B ochum -Süd...........................  73,05 „
Dortmund I ............................ 72,99 „
Witten .................................  70,72 „
Süd-Essen.................................  67,57 „
Dortmund II . . . , . . 64,77 „
H a m m ....................................... 55,28 „
Hattingen ............................ 54,06 „

Be-

Nord-Bochum . . . . 52,06 pCt.
Dortmund III . . . . 43,46 ))
West-Essen . . . . . 42,07 »
H e r n e ............................ 29,13 »
Recklinghausen-West . . . 28,52 »
O st-E ssen ............................ 23,56 V
W e r d e n ............................ . . 11,05 V
Gelsenkirchen...................... 6,12 »
Wattenscheid . . . .

CO

Recklinghausen-Ost . . . 3,79 »
D ü r e n .................................. 0,0

Am 16. Januar, der noch nicht unter den General­
streik fällt, war mithin in 9 Revieren bereits mehr 
als die Hälfte der Belegschaft ausständig, in vier 
anderen dagegen noch nicht 10 pCt. Auch die Parole 
zum Abbruch des Streiks wurde, wie die nachstehende
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Tabelle zeigt, in den einzelnen Revieren sehr ungleich 
befolgt.

Am 11. Februar waren von der unterirdischen Be­
och a u s s t ä n d i g  im Bergrevier
W it te n ....................... 71,41 pCt.
W erden...................... 70,75 „
Hattingen . . . . 62,92 „
Süd-Essen . . . . 62,38 „
West-Essen . . . 61,32 ,,
Dortmund III . . . 49.14 „
Ost-Essen . . . . 45,90 ,,
Dortmund II . . . 44,18 „
Oberhausen . . . 43,85 „
D ü r e n ...................... 39,80 „
Nord-Bochum . . . 31,80 „
Wattenscheid . . . 28,60 „
Dortmund I . . . 27,51 *
H e r n e ...................... 24,53 „
Süd-Bochum . . . 20,84 „
Recklinghausen-Ost . 20,30 „
Recklinghausen - West 18,36 „
Gelsenkirchen . . . 11,87 „
H a m m ...................... 4,79 „

in 5 Revieren streikten am 11. Februar noch über 
die Hälfte der Belegschaft, in dreien dagegen weniger 
als 20 pCt, Am hartnäckigsten verharrten die Berg­
arbeiter in den Revieren West-Essen und Süd-Essen im 
Ausstande, wo von der unterirdischen Belegschaft am
13. Februar noch mehr als ein Drittel (36,46 bezw. 
33,48 pCt.) fehlte.

Viel weniger groß als beim Beginn und Ende des 
Streiks sind die Abweichungen hinsichtlich der einzelnen 
Reviere an dem Tag, der seinen Höhepunkt bezeichnete, 
dem 19. Januar.

Am 19. Januar waren von der unterirdischen Beleg­
schaft ausständig im Bergrevier:

West-Essen . . . 94,81 pCt.
H e r n e   94,40 „
Ost-Essen . . . .  92,96 „
Süd-Essen . . . .  91,76 „
West-Recklinghausen 91,62 „

Oberhausen 
Gelsenkirchen 
Nord-Bochum 
Dortmund I 
Wattenscheid

91,10 pCt. 
90,89 
89,82 
89,78 
89,64

W it te n .......................... 87,94
Süd-Bochum . . . 87,82
Ost-Recklinghausen . 87,57
W erden.......................... 86,32
Dortmund III . . 85,86
Dortmund II . . . 83,06
Hattingen . . . .  81,84
H a m m .......................... 59,86
D ü r e n ............................ 0,0

In allen Revieren, von Düren und Hamm abgesehen, 
befanden sich sonach am 19. Januar mehr als 80 pCt. 
der unterirdischen Belegschaft im Streik, in 7 Revieren 
sogar mehr als 90 pCt.; an der Spitze stand mit an­
nähernd 95 pCt. das Revier West-Essen, das auch der 
Beendigung des Ausstandes am hartnäckigsten wider­
strebte.

Die in der ersten Tabelle enthaltenen Angaben ge­
statten auch eine zuverlässige Berechnung des L o h n ­
aus f a l l e s ,  welchen der Streik für die Ausständigen 
zur Folge hatte.

Wenn man die Zahl der an den einzelnen Arbeits­
tagen tatsächlich Ausständigen (also abzüglich der 
wegen Krankheit oder Beurlaubung Feiernden usw.) 
addiert, so ergibt sich für die unterirdische Belegschaft 
ein Scbichtenansfall von rd. 4 136 000 und für die über 
Tage beschäftigten Arbeiter von rd. 485 000. Nach 
amtlichen Ermittlungen waren nun im 4. Vierteljahre 
1904 von der Gesamt-Belegschaft des Oberbergamts­
bezirks Dortmund 50 pCt. unterirdisch beschäftigte 
eigentliche Bergarbeiter (Gruppe a) und 28,5 pCt. 
sonstige unterirdisch beschäftigte Arbeiter (Gruppe b). 
Von den Arbeitern über Tage entfallen 18,2 pCt. auf 
die über Tage beschäftigten erwachsenen männlichen 
Arbeiter (Gruppe c) und 3,3 pCt. auf jugendliche 
männliche Arbeiter (Gruppe d) Unter Berücksichtigung 
dieser Anteil Verhältnisse ergibt sich:

für die Gruppe a ein Scbichtenansfall von rd. 2 631 000 zu je 4,79. .(L (dem Durcbschnittslohn dieser
Arbeitergruppe im 4. V.-J. 1904j =  rd. 12 617 000 .Ä

b „ „ „ „ 1 502 000 „ „ 3,37 „ ( „ „ . 4. „ „ ) =  , 5 062 000 .
„ . . c „ „ „ „ 411 000 „ * 3,37 „ „ 4. „ „ )=  „ 1 385 000 „

■ ' d „ „ „ „ 74 000 „ „ 1,20 „ ( „ , . 4. „ „ )=  . 89 000 .
Lohnausfall iusgesamt rd. 19 153 000 J i.

Der Gesamtlohnausfall stellt sich also auf rund 19 Mill.
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Technik.
M arken-Kontrollkasten fü r Förderwagen. Zur

zuverlässigen K on tro lle  der von den einzelnen A rbe itspunkten  
gelieferten Förderwagen w ird  von der F irm a  G u s t a v  
M i t t e l s t e n s c h e i d  in  K ö ln  a. Rh. ein A ppa ra t in  den 
H ande l gebracht, der verhindern so ll, daß die Kennzeichen 
der W agen verloren gehen oder betrügerisch vertauscht 
werden. Der A pp a ra t besteht aus einem eisernen Kästchen , 
das am Förderwagen befestig t w ird  und in  das bei der 
F ü llu n g  eine m it der Kameradschaftsnum m er versehene 
M arke  geworfen w ird . D ie  M arke  w ird  durch die Ö ffnung a 
(siehe nachstehende F ig u r)  in  das Kästchen  e ingeführt 
und fä llt  durch den S ch litz  b au f den Boden c, wo sie 
durch die Schauöffnung d von außen s ich tba r is t.

Siliaitt u, —  ■ —- K

Beim  Entleeren des W agens au f dem K re ise l-  oder K o p f­
w ipper ge langt die M arke  aus dem S ch litz  b in  das nieren­
förm ige Gehäuse e und fä llt , sobald der Wagen in  seine 
u rsp rüng liche  S te llung  zurückge langt is t, in  die Öffnung f, 
aus der sie durch Anheben und Ziehen nach vorn ent­
nommen w ird . Be i W agen, die in  W ippern  entleert werden, 
w ird der Kasten  an der S tirnw and, be i W agen, die durch 
Öffnen einer K lappe  an der Se iten- oder Stirnw and entleert 
werden, au f der K lappe  angebracht. Nach  En tlee rung  eines 
W agens der letzteren A r t  hebt man die K lappe  um 120° 
und lä ß t  sie w ieder herunter, w orauf d ie M arke  an der 
Entnahm eöffnung erscheint. Da der K o n tro ll-K a s ten  nur 
fü r eine M arke  Raum  gewährt, is t  die E in füh rung  einer 
zweiten M arke in  die Öffnung a und ein Betrug  seitens 
der A rb e ite r unm öglich. Ferner kann die M arke  n ich t 
eher aus dem Kasten entfernt werden, b is  der W agen über 
Tage entleert worden is t, sodaß ein Verlorengehen oder 
Vertauschen der M arke  ausgeschlossen erschoint.

Ü berb lick  und Zusam m enstellung der Dam pf­
turbinen bauenden Firm en. In  der in  N r. 18 lfd . 
Ja h rg ., S. 577  ds. Ze itschr. veröffentlichten Zusammen­
ste llu ng  sind unter den F irm en , die nach dem System  
Zoe lly  bauen, nu r d iejenigen be rücksich tig t, die dem Synd i­
ka t fü r den Bau  der Zoe lly -Tu rb ine  angehören. N ach  
einer M itte ilu n g  der Geschäftste lle  des Synd ika ts fü r 
D am pftu rb inen  bauen jedoch außer den 5 angeführten

Synd ikatsfirm en noch folgende F irm en  a ls Lizenznehmer 
die Zoe lly -Tu rb in e  :

Schüchterm ann & Krem er, M asch inen fab rik , Dortmund. 
A k tiengese llscha ft G ö rlitze r M asch in enbau -A n s ta lt und 

E iseng ießere i, G ö r litz .

E lsäss ische  M asch inenbau-G ese llschaft, M ülhausen i. E . 
Société A lsac ienne de Constructions Mécaniques, Bo lfo rt. 
Schneider & Cie., L e  Creusot. (F rankre ich .) 
M asch in en fab rik  von L . Lang , Budapest.
F ra te ll i O rlando & C ia „  L ivo rno . ,
N . Odero fu  A lessandro & Cia., Sestri Ponente. (Italien.) 
Società A l t i  F o rn i Fonderie & A cc ia ie r ie , Tern i.

V olksw irtschaft und Statistik .
BeteiligungszifFern der im  Rhein isch - W estfälischen 
Koh len  - Synd ikat vereinigten Zechen am Gesamt­
absatz von Kohlen , Koks und B rike tts  nach dem 

Stande vom 1. A p ril 1905.

Beteiligungsziffer für
Gewerkschaft bezw. Gesellschaft Kohle

t
Koks

t
Briketts

t

1. Altendorf, Gewerksch. d. Zeche
2. Aplerbecker Akt.-Ver. f. Bgb.,

240 000 — 72 600

Zeche Margarethe . . . .  
3. Arenbergsche A.-G. f. Bergb

300 000 - 90 450

u. Hüttenbetr. 1 872 702 287 250 —
4. Baaker Mulde, Gewerkschaft . 210 000 — 72 600
5. Blankenburg, Gewerkschaft .
6. Bochumer Bergw.-A.-G., Zeche

155 000 — 113 850

Präsident.........................
7. Bochumer Ver. f. Bgb. u. Guß- 

stahlfabr., einschl. Gew. ver.

405 900 136 000

Engelsburg..................... 364 000 4 000 153 000
8. Borussia, Geiverksch. d. Zeche 194 760 71000 —
9. Caroline, Gewerkschaft . . . 150 000 — 36 300

10. Carolus Magnus, Gewerkschaft 300 000 — —
11. ver. Charlotte, Gewerkschaft . 120 000 — —
12. Concordia, Bergb.-Akt.-Ges. . 1 526 376 226 800 —
13. Consolidation, Bergw.-A.-G. . 1 740 000 396 000 _
14. ver. Constantin der Große, Gew. 1 384 500 420 000 —
15.Crone, Gewerksch. der Zeche. 204 000 65 000 —
16. Dahlbusch, Bergwerks-Ges. 1 210 000 165 000 —
17. ver. Dahlhauser Tiefbau, Gew. 180 000 116 050
18. Deutscher Kaiser, Gewerksch.
19. Deutsch - Luxemb. Bergw. u.

Hütten-Aktien-Ges., Zeche

1 200 000 4 300

Dannenbaum ................. 760 000 233 000 30 000
20. dieselbe, Zeche Hasenwinkel . 375 000 75 000 —
21. dieselbe, Zeche Friedl. Nachbar 440 000 120 000 72 000
22. Deutschland,Gewerksch.d.Zeche 325 500 — —
23. Dorstfeld, Gewerkschaft. . . 840 000 186 580 —
24. Eintracht Tiefbau, Gew. d Zeche
25. Eisen- u. Stahlwerk Hoesch,

582 000 79 000 163 350

Aktiengesellschaft . . . .  
26. Ewald, Gewerkschaft des Stein-

550 000 120 000 —

kohlen-Bergwerks . . . . 1 843 000 — 54 450
27. Felicitas, Gewerkschaft . . . 120 000 ' 95 000 —
28. Fried. Krupp, A.-G. . . . 700 000 — —
29. Friedrich der Große, Gew. 588 977 178 870 —
30. Friedrich Ernestine, Gew. 360 000 76 100 —
31. Fröhliche Morgensonne, Gew. 570 000 142 000 200 000
32. Gelsenkirchener Bergw.-A.-G. 7 698 000 1 295 220 72 600
33. General, Gewerkschaft . . .
34. Georgs-Marien-Bergwerks- und

100 000 40 000

Hiitten-Ver., Akt.-Ges. . .
35. Gottessegen, Gewerkschaft des

Steinkohlen-Bergwerks . .
36. Graf Beust, Gewerkschaft des

200 000 -

180 000 54 450

Steinkohlen-Bergwerks . . 434 971 65 660 —
37. Graf Bismarck, Gew. d. Zeche
38. Graf Schwerin,

1 754 700 -

des Steinkohlen-Ec;.«; ! 467 100' : : .... 1
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Beteiligungsziffer für
Gewerkschaft bezw. Gesellschaft Kohle Koks Briketts

t t t

39. Gutehoffuungshütte, Akl.-Ver.
für Bergbau u. Hüttenbetr. 1 700 000 40 000 —

40. Harpener Bgb.-A.-G. . . . 7 240 000 1 550 000 47 520
41. Heinrich, Gewerksch. d. Zeche 165 000 __ —
42. Helene u. Amalie, Gew. d.Zeche 920 000 175 900 —
43. Henrichenburg, Gewerksch. . 480 000 — —
44. Hercules, Gew. d. Steink.-Bergw. 470 000 — 230 850
45. Hibernia, Bergw -Ges. . . 5 416 500 749 340 54 450
46. Hörder Bgw.- u Hütteu-Ver.. 150 000 __ —
47. Johann Deimelsberg, Gew. 240 000 __ 108 900
48. Kaiser Friedrich, Gewerksch. . 240 000 90 000 —
49. Kölner Bgw.-Ver.................... 904 438 238 040 —
50. König Ludwig, Gewerkschaft . 712 000 340 160 —
51. König Wilhelm, Essener Bgw.-

Yerein .............................. 1 040 000 300 500 —
52. Königin Elisabeth, Gewerksch. 780 000 187 000 —
53. Königsborn, A.-G. f. Bergbau,

Salinen- u. Soolbad-Betrieb . 1 124 770 355 600 —
54.1.angenbrahm, Gewerksch. des

Steink.-Bergw.................... 360 000 — —
55. Lothringen, Gewerkschaft des

Steink.-Bergw.................... 660 000 213400 —
56. Louise Tiefbau, Dortm.Steink.-

Bergwerk......................... 503 089 169 500 —
57. Magdeburger Bgw.-A.-G., Zeche

Königsgrube ................. 550 000 — —
58. Mansfeld’sche Kupferschiefer

bauende Gew..................... 210 000 __ —
59. Mark, Bergbau-Akt.-Ges. . . 150 000 — —
60. Massen, Bergbau-Akt -Ges. 600 000 165 000 —
61. Mathias Stinnes, Gewerkschaft

der Zeche ......................... 968 000 152 750 —
62. Minister Achenbach, Gewerksch. 400 000 8 100 —
63. Mont Cenis, Gewerkschaft der

Steinkohlenzeche . . . . 995 000 __ 81800
64. Müiheimer Bergw.-Verein . . 1 380 000 95 000 325 200
65. Neu-Essen, Bergb.-Ges. . . . 770 000 — —
60. Neumühl, Gew. b. Steiuk.-Bgw. 1 650 000 317 832 —
67. ver. Neu- Schölerpad u.Hobeisen,

Gewerksch......................... 210 000 _ —
68. Nordstern, Akt.-Ges , Steink.-

Bergw............................... 2 740 000 492 000 71280
69. Phönix, Akt.-Ges. f. Bergb. u.

Hüttenbetr......................... 300 000 — —
70. ver. Pörtingssiepen, Gewerksch.

d. Steink.-Bergw................ 205 000 — 42 000
71. Rheinische Anthrazit-Kohlenw. 360 000 __ —
72. Rheinische Stahlwerke . . . 780 000 230 000 —T
73. Rheinpreußen, Geweikschaft

des Steinkohlenbergwerks . 2 994 493 202 300 -
74. Richradt, Gewerkschaft der

Zeche ............................. 140 000 — 72 000
75. Siebenplaueten, Gewerkschaft . 300 000 61 200 132 360
76. Schalker Gruben- und Hütten •

Verein, Aktiengesellschaft . 1 000 000 222 150 —
77. Schnabel ins Osten, Gewerk­

schaft ............................. 240 000 — —
78. Schürbauk & Charlottenburg,

72 600Geweikschaft................. 180 000 —
79. ver. Trappe, Gewerkschaft des

Steinkohlenbergwerks . . 150 000 — —
80. Tremonia, Gewerkschaft . . 294 981 43 200 —
81. Union, A.-G. f. Bgb., Eisen- u.

Stahl-Ind........................... 375 000 20 000 —
82. Unser Fritz, Gewerksch. . . 820 000 _ —
83. Victor, Gewerksch................. 770 000 191 940 —
84. Victoria, Gewerksch............... 135 000 __ 54 450
85. Victoria Mathias, Gewerkschaft

des Steink.-Bergw. . . . 373 300 108 910 —
86. Wiendahlsbank, Gewerksch. . 125 463 _ 54 450
87. Zollverein, Gewerkschaft des

Steink.-Bergw........................ j 1 755 507 156 900 —
88. Brikettwerk Dahlhausen . . — 180 000

Zusammen 75 675 327|11 496 502 2 829 560

Gegen den Stand vom 1. Janua r d. J . ,  den w ir in  der
N r . 2 vom 14. Januar m itge te ilt haben, hat sich die
Gesam tbete iligungsz iffer am A b sa tz  von Koh le  von 
75 52 5  327  t au f 75 675 327  t, m ith in  um 150 00 0  t  =  
0 ,2 0  pCt. erhöht. D ieser Zuwachs en tfä llt au ssch ließ lich  
au f Zeche Ew a ld . G le ich ze it ig  is t  die Bete iligungsz iffe r am 
A b sa tz  von K o k s  von 11 4 2 4  345  t  au f 11 496  502  t,
m ith in  um 7 2 1 5 7  t  =  0 ,63  pCt. gestiegen, woran der
Essener Bergw erks verein K ö n ig  W ilh e lm  m it 119  500  t, 
die Gewerkschaft Lo th ringen  m it 8 000  t  und die Zeche 
Rhe inpreußen m it 4 3 25  t b e te ilig t sind, während die 
Bete iligungsz iffe r von Neum ühl um 59 668  t  zurückgegangen 
is t. D ie re la tiv  größte Ste igerung hat die Bete iligungsz iffe r 
fü r B r ik e tts  zu verzeichnen, sie is t  von 2 710 010  au f 
2 8 2 9  560  t, a lso um 119 550  t  =  4 ,41  pCt. gestiegen. 
A n  der Zunahme partiz ip ieren  die Deutsch-Luxem burg ische 
B ergw erks- und H ü ttenaktiengese llscha ft Zeche F r ie d lich e r 
N achbar und Zeche Dannenbaum  m it 72 000  bezw. 30 000  t 
und B ich rad t m it 72 000 t, wogegen die Bete iligungsz iffe r von 
Kön ig sbo rn  in  Höhe von 54  45 0  t  in  W eg fa ll gekommen is t.

Absatz der Zechen des Rheinisch-W estfälischen 
Kohlen-Syndikates im  A p ril 1905. D er A b sa tz  der 
Zechen des Koh len-Synd ikates au ssch ließ lich  Se lbstverbrauch 
der Zechen und Hüttenwerke betrug im  M onat A p r i l  
4 571 609  t  be i e iner Bete iligungsz iffe r von 5 808  408  t. 
D e r A b sa tz  is t  m ith in  gegen die A n te ilz iffe r um 21 ,2 9  pCt. 
zurückgeb lieben.

Kohlenausfuhr Grofsbritanniens. (N ach  dem Trade 
Supplem ent des Econom ist.) D ie  Reihenfo lge der Länder 
is t  nach der Höhe der A u sfuh r im Jah re  1 9 04  gewäh lt.

Nach:
April Januar bis 

April Ganzes
1904 1905 1904 1905 Jahr 1904

iu 1000 t*)
Frankreich . . . . 545 498 2381 2 157 6 757
Deutschland . . . 607 637 1721 2 521 6411
Ita lien ..................... 454 543 2172 2 198 6 329
Schweden................. 278 237 627 569 3 230
Rußland ................. 165 8t 256 170 2 620
Spanien u. kanar. Inseln 194 206 888 774 2 464
Dänemark . . . . 192 190 720 709 2 367
Aegypten.................
Argentinien . . . .

164 197 812 703 2 238
112 128 408 528 1428

Norwegen................. 112 110 431 448 1 422
H o lla n d ................. 78 83 271 927 1 058
Brasilien .................
Portugal, Azoren und

61 115 304 339 965

Madeira . . . . 89 56 306 300 883
Brit. Ost-Indien . . 4 9 62 49 637
B e lg ie n ................. 52 42 229 242 622
M a lta ..................... 46 26 225 139 560
A lg ie r.....................
Türkei.....................

43 61 167 265 476
41 57 162 137 458

Griechenland . . . 19 46 172 100 455
Brit. Südafrika . . . 27 26 139 112 418
C h ile ..................... 43 72 99 210 408
U ruguay................. 25 29 150 113 405
Gibraltar . . . . . 25 21 81 98 343
Ver. Staaten v. Amerika 10 10 54 36 109
Straits Settlements. . 9 0,05 92 10
Ceylon..................... 21 28 131 77

3 194anderen Ländern . . 380 179 1243 801
Zus. Kohlen . . . 3 796 3 690 14303 14 732 I 46 256

Koks . . . . 40 53 217 201 757
Briketts . . . 96 74 419 344 1238

Überhaupt 3 932 3 817 14940 ¡15277 48 250
Wert in 1000 Lstr. . 
Kohlen usw. f. Dampfer

2 200 2 036 8 536 8 176

| 5 396

26 862

i. auswärtig. Handel 
*) 1 t =  1016 kg.

1333 1251 5 284 17 191
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Förderung der Saargruben. Die staatlichen Stein- 
kohlengvuben\ haben im Monat April in 23 Arbeitstagen 
812 174 t gefördert und einschließlich des Selbstver­
brauches 817 645 t abgesetzt. Mit der Eisenbahn kamen

555 429 t, auf dem Wasserwege 39 639 t zum Versand, 
25 598 t wurden durch Landfuhren entnommen, 169 811 t 
den im Bezirk gelegenen Kokereien zugeführt.
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Von der 

Förderung 
(Spalte 6) 
kommen 

im Durch­
schnitt2) 

auf 1 Mann 
d. Belegschaft 

t

Bestand am 
Vierteljahres­

schluß

t kg

Bestand am 
Anfänge des 

1. Vierteljahres
t kg

Neue
Förderung

t 1 kg

zusammen 

t kg
1 2 3 1 4 1 5 6 7 8 1 9

A. Steinsalz 1905 . . . .  
In demselben Zeitraum 1904 .

2 (5) 
2 (5)

468')
457

294
235

27 917 
27 089

915
949

81454
78126

285
231

109 372 
105 216

200
180

174
171

25 402 
25 814

638
875

B. Kalisalz 1905 . . . .  15 
In demselben Zeitraum 1904 . 14

5905
6145

4 465
4 854

15 208
6 637

548
290

608 992 
477 524

316
418

624 200 864 
484 161 708

110
87

9 157 
8 060

722
171

C. Siedesalz.
a) Speisesalz 1905 . . . .  

In demselben Zeitraum 1904 .
6
6

622 225 
612 226

5 026 
3 122

310
603

28 179
29 033

527
558

33 205 ! 837 
32 156 : 161

45
47

8 359 
5 616

593
679

b) Vieh- u. Gewerbesalz 1905 
In demselben Zeitraum 1904 . :

•
• : •

338
239

352
910

1 795 
1 910

688
175

2 134 
2 150

040
035 .

185
252

302
910

Werke berücksichtigt worden,
1) Die Belegschaft des Regierungsbezirks Merseburg ist unter B. Kalisalz angegeben.
2) Bei der Berechnung der Durchschnittsleistung sind nur die Belegschaftszahlen der 

die überhaupt in Förderung standen.
Zusam m enstellung der im  Jah re  1904 im  Oberbergam tsbezirk B reslau  beim  Bergw erksbetriebe

vorgekommenen Verunglückungen, 
a) Tödliche.

Za
hl 

der
 

Un
fä

lle

Du
rc

hs
ch

nit
tlic

he
 

tä
g­

lich
e 

Be
leg

sc
ha

ft
Du

rch
 H

ere
inb

rec
he

n 
vo

n 
Ge

bir
gs

ma
ss

en
 

(St
ein

-, 
1 

Ko
hle

n-
 

us
w.

 F
al

l)
In 

von
 

Ta
ge

 
au

s­
ge

he
nd

en
 

Sc
hä

ch
te

n
In 

bli
nd

en
 

Sc
hä

ch
ten

 
u. 

Str
ec

ke
n 

mi
t 

au
fw

är
ts 

od
er 

ab
wä

rts
 

ge
he

nd
er

 
Fö

rd
er

un
g

Be
i d

er 
Fö

rd
eru

ng
 

in 
an

­
nä

he
rnd

 
ho

riz
on

ta
len

 
St

re
ck

en

Du
rch

 
Ex

pl
os

io
n

Du
rch

 
bö

se 
od

er 
m

at
te;

 
W

et
te

r

Be
i 

der
 

Sc
hie

ßa
rb

eit
 

i 1
Be

i 
Wa

ss
er

du
rc

hb
rü

ch
en

Du
rch

 
M

as
ch

in
en

Au
f 

so
ns

tig
e 

W
eis

e

Zu
sa

m
m

en
 

un
te

r 
Ta

ge

Ve
ru

ng
lüc

ku
ng

en
 

in
 

Ta
ge

ba
ue

n

V e
ru

ng
lüc

ku
ng

en
 

üb
er

 
Ta

ge

In
sg

es
am

t

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17
A. Steink.-Bergb. i. ganz. 175 112216 89 22 17 11 8 1 10 __ __ 5 163 _ 25 188

auf je 1000 Mann ')  . 1.140 0,282 0,218 0,141 0,103 0,013 0,128 —  ■ — 0,064 2,089 - 0,732 1,675
B. Braunk.-Bergb. i. ganz. 2 2 022 — — — — — — — 2 — — 2 1 — 3

auf je 1000 Mann ') . 2,035 2,035 8,065 - 1,484
C. Erz-Bergb. i. ganz. . 11 14 732 5 5 - 6 11

auf je 1000 Mann ') . 0,699 0,699 - 0,832 0,747
D. Steinsalz-Bergb.i.ganz. 1 157 — 1 — — — — — — — — 1 - — 1

auf je 1000 Mann '! . — 11,905 — — — — -- — — — 11,905 — — 6,369
Summe im ganzen . . . 189 129 127 94 23 17 11 8 1 10 2 — 5 171 1 31 203

auf je 1000 Mann ') . 1,090 0,267 0,197 0,128 0,093 0,012 0,115 © C
O

C
d — 0,058 1,982 2,070 0,732 1,572

b) Nichttödliche, mit mehr als vierwöchiger Arbeitsunfähigkeit. 2)
Ä Steink.-Bergb. i. ganz. 3142 112216 624 111 239 684 2 — 98 _ 17 698 2473 _ 703 3176

auf je 1000 Mann ')  .
(256) (35) (68) (158) (41) (4) (169) (731) (173) (904)
7,995 1,422 3,062 8,764 0,026 — 1,256 — 0,218 8,943 31,686 _ 20,574 28,303

B. Braunk.-Bergb. i. ganz. 45 2 022 5 3 1 7 — — — — — 6 22 3 20 45

auf je 1000 Mann ') .
(2) (2) (1) (1) (6) (1) (?) (14)

5,086 3,052 1,017 7,121 6,104 22,380 24,193 21,858 22,255
C. Erz-Bergb. i. ganz. . 189 14 732 27 4 4 30 — — 1 — 2 43 111 7 71 189

auf je 1000 Mann ') .
(9)

0,559 (1) (9) (1) (1) (11) (32) (2) (14) (48)
3,772 0,559 4,191 -- — 0,140 — 0,279 6,007 15.507 19.499 9,840 12,829

D. Steinsalz-Bergb.i.ganz. 1 157 1 1
auf je 1000 Mann ') . (1) (1)

13,699 6,369
Summe im ganzen . . . 3377 129 127 656 118 244 721 2 _ 99 _ “ ÜT 747 2606 10 795 3411

auf je 1000 Mann ') .
(267) (37) (70) (167) (42) (5) (181) (769) (3) (195) (967)
7,604 1,368 2,828 8,337 ¡0,023 — 1,148 — 0,220 8,659 30,207 20,704 18,762 26,416

') Die Relativzahlen in den Spalten 4—14 sind auf die Belegschaft unter Tage, in Spalte 15 auf die Arbeiter in Tagebauen, 
in Spalte 16 auf die Belegschaft über Tage und in der letzten Spalte auf sämtliche Arbeiter bezogen.

2) Die eingeklammerten Zahlen gelten für die mit mehr als 13 Wochen Arbeitsunfähigkeit verbundenen Verletzungen.
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Ergebnisse des Stein- und Braunkohlenbergbaues in  Preufsen im  I. V ierte ljah re 1905, verglichen m it
dem I. V ierte ljah re  1904.

1. Vierteljahr 1905 1. Vierteljahr 1904 Mithin 1905 mehr (4 ),  weniger (—)

Ober­
bergamts-

bezirk

Be
tri
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en

e
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er
ke Förderung

t

Absatz

t
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sc
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fts

­
za

hl
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W
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ke Förderung

t

Absatz

t Be
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fts
­
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hl Fördern

t

ung

pCt.

Absa

t

z

pCt. Be
leg

sc
ha

fts
- 

I

2aS

I. Stein­
kohlen.

Breslau . 75 8 374 334 7 934 071 114 921 74 7 680 969 6 890 606 114 450 693 365 + 9,03 -1- 1 043 465 4- 15,14 + 471
Halle . . 1 2 022 1 678 31 1 1651 1 362 36 -t- 371 + 22,47 + 316 + 26,51 5
Clausthal. 6 196 548 185 076 3 787 6 174 351 163 244 3 649 + 22 197 + 12,73 + 21 832 + 13,37 + 138
Dortmund 170 12 102 993 11416 218 263 259 160 16 946 551 15 948 846 270 051 — 4 843 558 -  28,58 4 532 628 -  28,42 6 792
Bonn . . 25 3 629 748 3 530 161 62 399 27 3 421327 3 299 565 59 981 + 208 421 + 6,09 + 236 596 + 7.17 + 2 418

Se. I. 277 24 305 645 23 073 204 444 397 268 28 224 849 26 303 623 448 167 — 3 919 204 -  13,89 — 3 230 419 -  12,28 — 3 770
H. Braun­

kohlen.
Breslau . 32 309 611 194 706 2 257 32 283 603 183 825 2 025 + 26 008 + 9,17 + 10 881 + 5,92 + 232
Halle . . 260 8 500 379 6 621 845 34 377 257 8 168 554 6 236 236 34 309 t- 331 825 + 3,08 + 385 609 + 6,18 + 68
Clansthal. 25 212 895 193 641 1 597 24 181 885 160 223 1 527 i*r 31010 + 17,05 + 33 418 + 20,86 + 70
Bonn . . 40 2 106 417 1 445 305 5 941 42 1 807 798 1 221 521 5 655 298 619 + 16,52 + 223 784 + 18,32 + 286

Se. II. 357J11 129 302 8 455 497 44 172| 355 10 441 840 7 801 805 43 516| + 687 462 + 6,58 + 653 6921+ 8,38 + 656

Verkehrswesen.
Wagengestellung fü r die im  Ruhr- und Ober­

schlesischen Koh len revier belegenen Zechen, 
Kokereien und B rikettw erke . (Wagen auf 10 t Lade­
gewicht zurückgeführt.)

1905 Ruhr-Kohlen­
revier

Davon
Zufuhr aus den Dir.-Bez. 

Essen u. Elberfeld nach den 
Rheinhäfen

Monat Tag gesteUt gefehlt (8.-15. Mai 1905)
Mai 8. 19 523 — j Ruhrort 14 354

9. 20 051 — Essen < Duisburg 11 592
10. 20 096 — { Hochfeld 2 364
11. 20017 — ( Ruhrort 160
12. 20 573 — Elberfeld < Duisburg 117
13. 20 486 — ( Hochfeld 16

* 14.
15.

2 440 
18 847

Zusammen 
Durchschnitte 
f. d. Arbeitstag 

1905 
1904

142 033

20 290 
20 138 341

Zusammen 28 603

Zum Dortmunder Hafen wurden aus dem Dir.-Bez. Essen
im gleichen Zeitraum 27 Wagen gestellt, die in der 
Übersicht mit enthalten sind.

Der Versand an Kohlen, Koks und Briketts betrug in
Mengen von 10 t

Zeitraum
Ruhr-

Kohlen­
revier

Ober-
schles.

Kohlen­
revier

1. bis 15. Mai 1905 . . 260 672 73 474
± geg. d. gl. ( in abs. Zahl. 
Zeitr. d.Vorj. j in Prozenten

+ 45 997 
+ 21,4

+ 11086 
+ 17,8

1. Jan. bis 15. Mai 1905 . 1 780 209 734 544
± geg. d. gl.) in abs. Zahl. 
Zeitr. d. Voij. | in Prozenten

-321562 
-  15,3

+106485 
+  17,0

Kohlen- und Koksbewegung in  den Rheinhäfen 
zu Ruh ro rt, Duisburg und Hoehfeld.

April 
1904 1905

Jan. bis April 
1904 1905

in Tonnen
A. Bahnzufuhr:

nach Ruhrort 
„ Duisburg 
„ Hochfeld

überhaupt

und oberhalb

bis Coblenz 
(ausschl.)

nach Holland

nach Belgien

Am tliche Tarifveränderungen. Am 15 5. ist der
zwischen Aplerbeck und Holzwickede gelegene seitherige 
Personenhaltepunkt Sölde des Dir.-Bez. Essen als Empfangs- 
stat. in den Ausnahmetarif 6 für Steinkohlen usw. nach 
Stat. der Gruppe I I I  aufgenommen worden.

Mit Gültigkeit vom 16. 5. sind die Haltestellen Bon- 
schek, Krängen und Neuguth Kreis Berent der Nebenbahn 
Schöneck W./Pr.-Pr.-Stargard des Dir.-Bez. Danzig mit 
den Frachtsätzen der Stat. Pr.-Stargard in den oberschl. 
ostd. Kohlenverkehr einbezogen worden.

421 835 439 624 1 712 598 1 331 081
315 590 355 573 1 336 936 943 809
75 511 68 022 292 219 199 865

B. Abfuhr zu Sch iff: *

von Ruhrort 395 249 474 693 1 680 230 1 378 777
Duisburg 350 754 369 411 1343234 951 728
Hochfeld 87 843 73 013 302 955 202 062

z
Ruhrort 232 862 268 940 1011412 759 641

n Duisburg 219 329 255 761 883 511 594 039
fl Hochfeld 70 375 64 479 268 839 176 185

Ruhrort 4 610 5 384 23 401 31 523
Duisburg 1 145 713 3 762 8 980
Hochfeld 540 2 233 2 233
Ruhrort 92 195 145 948 364 096 372 805
Duisburg 90 521 87 755 332 230 250 066
Hochfeld 10 892 6 480 19 172 13 216
Ruhrort 63 299 53 288 269 995 196 495
Duisburg 38 219 23 003 118 105 80 816
Hochfeld 4 671 1479 7 663 8 506
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Der in  den Ta r ifhe ften  A  2 und B  2 des F ra n k fu r t­
hess.-südwestd. E isenbahnverbandes fü r den V erkeh r von 
den B raunkoh lenversandstat. nach Ludw igshafen  a. Rh. 
bestehende Ausnahm eta rif 6 a fü r B raunkoh len usw. is t  
m it G ü lt ig k e it  vom 15. 5. ab au f den Verkeh r nach a llen  
Stat. der P fä lz .-E isenbahnen  ausgedehnt worden.

Zu dem Schweiz. Ausnahm eta rif N r . 20 fü r Ste inkohlen 
usw. vom 1. 7. 1 904  der gr. bad. Staatseisenbahnen, der 
auch fü r den V erkeh r W a ldshu t, Schaff hausen, S ingen und 
Konstanz Bad. B .-Schw eiz anwendbar ist, is t  am 15 . 5. 
der 1. N ach trag  ausgegeben worden.

Vereine und Versammlungen.
Die diesjährige ordentliche General-Versamm- 

lung des Vereins fü r die bergbaulichen Interessen 
im  Oberbergam tsbezirk Dortm und findet am F re itag , 
den 2. Jun i, m ittags 12 U h r  in  Essen, F ried richstraße  2 
sta tt. D ie  Tagesordnung lau tet: 1. B e r ich t über die V ere in s­
tä t ig ke it; 2. B e rich t der Rechnungs-Revis ions-Kom m iss ion  
und Neuw ahl derselben; 3. Festsetzung des E ta ts  fü r das 
Ja h r 1906 ; 4. Neuwahlen fü r den Vorstaud.

Marktberichte.
Essener Börse. A m tlich e r B e r ich t vom 15. M a i 1905 . 

Notierungen fü r Koh len, K ok s  und B rik e tts  ohne Änderung. 
M ark tlage  unverändert fest. Nächste Börsenversam m lung 
M on tag , den 22. M a i 1 9 0 5 , nachm. 3 '/2 b is 5 U h r im 
„B e r lin e r  H o f“ , H o te l Hartm ann.

Börse zu Düsseldorf. A m tlich e r B e r ich t vom 
18. M a i 1905.

A . K o h le n  u n d  K o k s :

1. G a s -  u n d  F la m m k o h le n :

a) Gaskohle fü r Leuchtgasbere itung 1 1 ,0 0 — 13 ,00  ^/i
b) G e n e r a t o r k o h le ......................... 10 ,50  — 11 ,80  „
c) Gasflam m förderkohle . . . . 9 ,75  — 10 ,75  „

2. F e t t k o h le n :

a) F ö r d e r k o h l e ...............................  9 ,3 0 — 1 0 , 0 0 , ,
b) beste melierte Koh le  . . . . 1 0 ,5 0 — 11 ,50  „
c) K o k s k o h le .......  9 ,5 0 — 10 ,00  „

3. M a g e r e  K o h l e :

a) F ö r d e r k o h l e . 8 ,2 5 —  9 ,50  „
b) melierte K o h l e . 9 ,5 0 — 10 ,00  „
c) N ußkoh le  Ko rn  II (A n th ra z it)  . 19 ,50  —  24 ,0 0  „

4. K o k s :

a) G ie ß e r e ik o k s ...............................  1 6 ,5 0 — 1 7 ,5 0 , ,
b) H o c h o fe n k o k s . 14 ,0 0  —  16 ,00  „
c) N u ßkoks , gebrochen . . . .  17 ,00  —  18 ,0 0  „

5. B r i k e t t s ...........................................  10 ,50  —  13 ,50  „

B . E r z e :

1. Rohspat je  nach Q ua litä t —  „
2. Spateisenstein, gerösteter „  „  „  —  n
3. Somorrostro f .o .b . Rotterdam  . . .  —
4. Nassau ischer Roteisenste in m it etwa

50 pCt. E i s e n ..............................  —  n
5. Rasenerze, f r a n k o .......................  —j « . . .  ..

C. R o h e is e n :

1. Sp iegele isen Ia . 1 0 — 12 pCt. M angan 67 JC
2. W e iß s tra h lig e s  Qua l.-Pudde lrohe isen :

a) Rhe in .-w ostf. M arken  . . . .  56 „
b) S iegerländer M a r k e n .........................56 „

3. S t a h l e i s e n .................................................58 „
4. E n g lisch e s Bessemereisen, c if. Rotterdam  —
5. Spanisches Bessemereisen, M arke  Mudela,

cif. R o t t e r d a m ............................................—  „
6. Deutsches B e s se m e re is e n ........................68 „
7. Thomaseisen fre i Verb rauchsste lle  5 8 ,9 0 — 59 ,20  „
8. Puddele isen, Luxem burger Q ua litä t ab

L u x e m b u r g ...............................  4 6 ,4 0 — 47 ,20  „
9. E n g l. Roheisen N r . I I I  ab R uh ro rt . —  „

10. Luxem burger G ießere ie isen N r . I I I  ab
L u x e m b u r g .................................................. 54,00 „

11. Deutsches G ießere ie isen N r . I  . . 67 ,50  „
12. ,, „  ,, II ,,
13. „  „  „  I I I  . . 65 ,50 „
14. „  H ä m a t i t ......................................  68 ,50 „
15. Span. H ä m a t it ,  M arke  M u de la , ab

R u h r o r t ..................................................... —  „

D . S t a b e is e n :

1. Gewöhnliches Stabeisen F luße isen  . 1 1 2 — 125 „
2. S c h w e iß e is o n ..........................................  128 ,00  „

E . B le c h e ;

1. Gewöhnl. B leche aus F luße isen  . . 1 2 0 — 115,,
2. Gewöhnl. B leche aus Schweißeisen . —  „
3. Kesse lb leche aus F luße isen  . . . . 1 3 0 — 135,,
4. Kesse lb leche aus Schweißeisen . . .  —  „
5. F e in b le c h e ..................................................  120 — 125,,

Notierungen fü r D rah t fehlen.

D er Koh lenm arkt is t  fest, die Beschäftigung der 
E isenw erke is t  andauernd gut. N ächste  Börse fü r Produkte 
am 25. M ai.

Saarbrücker Kohlenpreise. Nachstehend geben w ir 
die von der Kön ig lich en  Bergw erksd irek tiou  in  Saarbrücken 
zusam mengestellten, fü r das 2. H a lb ja h r 1905  gültigen 
R ich tp re ise  im  deutschen E isenbahnabsa tz wieder. Die 
P re ise  haben nu r be i der Koh lenso rte  „K o h lw a ld  abgesiebte 
Förde rkoh len“  eine Ände rung  erfahren. Neu  hinzugetreten 
sind be i G rube K o h lw a ld  die M a rk e n : I. Sorte, gewaschene 
W ürfe l, N u ß  I, N u ß  I I  und N u ßg rie s . D ie  unverändert 
gebliebenen Verkau fsbed ingungen fü r den E isenbahnabsatz 
zu Tagespreisen s ind  au f Seite 1 4 72  Jah rg ang  1904  ds. 
Ztschr. abgedruckt. B e i E inze lsendungen erhöhen sich in 
den Monaten September b is  e insch l. Dezember die nach­
folgenden P re ise  der ungewaschenen Koh len  um 40 Pfg. 
fü r die Tonne, der gewaschenen um 80  P fg . fü r die Tonne.

Gruben und Kohlensorten

F l a m m k o h l e n .
I. S o r t e  ( S tü c k k o h le n ) :  

Püttlingen, Reden, Koh lw a ld . . .
L o u is e n th a l........................................
Griesborn, I tz e n p lit z .........................
Von der Heydt, Göttelborn . . .

Preis für 
l t  =  1000 kg, 

frei Grube

.4t

15.80 
15,00 
15,40
14.80
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Gruben und Kohlecsorten
Preis für 

11_-1000 kg, 
j frei Grube

.«
Gruben und Kohlensorten

Preis für 
1 t=  1000 kg, 

frei Grube
J l

II. Sorte (Förderkohlen): 
abgesiebte *) :

Kohlwald.................................................. 13,60

Waschprodukte.
Würfel 50,80 mm:

Heinitz-Dechen, K ö n ig ................................. 16.60
Griesborn.................  .................

ringesiebte:
Louisenthal..........................................
Friedrichsthal......................................
Göttelborn..........................................

III.  Sorte (Grieskohlen):
Reden ..................................................
Griesborn..............................................
Kohlwald..............................................

Waschprodukte.
Würfel 50/80 mm:

Reden-Itzenplitz, Kohlwald, Göttelborn
Griesborn..........................................
Loniseuthal, Friedrichsthal.................
v. d. H eyd t..........................................

Nuß I. S. 35/50 mm:
Reden-Itzenplitz, K o b lw a ld .................
Griesborn, Göttelborn.........................
Louisenthal, v. d. Heydt, Friedrichsthal . 

Nuß I I  S. 15/35 mm:
Reden-Itzenplitz, K o h lw a ld .................
Göttelborn..........................................
Griesborn, Louisenthal, Friedrichsthal. .

Nuß III. S. 7/15 mm:
Göttelborn . . . ' ..............................

Nuß IV. S. 3/7 mm:
Göttelborn..........................................

Nußgries 2/15 mm:
Reden-Itzenplitz, K o h lw a ld .................
Louisenthal, Friedrichsthal.................

Nnßgries 2/35 mm: 
v. d. Heydt..........................................

F e t t k o h le n .
I. Sorte (Stückkohlen):

Heinitz-Dechen, K ö n ig ..................................
Dudweiler, Sulzbach, Altenwald, Camphausen, 
Maybach, Brefeld..........................................

II. Sorte (Förderkohlen): 
ungesiebte:

König..........................................................
Dudweiler, Camphausen.............................
Maybach, Brefeld..........................................

12,80

11,10
11,00
10,00

10,10
8,60
7,60

16,60
16,20
16,00
15.60

16.60 
16,20
15.60

14,90
14.60
14.10

12.60 

10,20
11,60
11.10
11,60

16,50
15,60

12,10
11,10
10,20

*) Bei den abgesiebten Förderkohlen ist der feine Gries aus­
gesiebt.

M arktnotizen über .Nebenprodukte. (A uszug  aus dem D a ily  Com mercial Report, London.)

Dudweiler, Sulzbach, Maybach, Brefeld 
Nuß I. S. 35/50 mm:

König ..............................................
Heinitz-Dechen.................................
Dudweiler, Sulzbach, Maybach, Brefeld 

Nuß II. S. 15/35 mm:
Sulzbach, Brefeld.............................

Nuß III.  S. 7/15 mm:
B re fe ld ..........................................

Nuß IV. S. 3/7 mm:
B re fe ld ..........................................

Nußgries 2/15 mm:
Sulzbach . . .  .........................

M etallm arkt (London).

16,00

16,40
16,20
15.60

14,10

12.60 

9,60 '

11,60

Kup fe r, G .H . . . 64  L. 10 s. — d. b is 65 L . 17 s. 6d.
3 M onate . . 6 4  „  7 „  6 „ „  65 „  17 „ 6 „

Z inn , S tra its 135 „  „  „ » 136 „  10 „ —  „

3 Monate . . 133 „  12 „  6 „ „ 1 3 5 , ,  ,, —  „

B le i, weiches fremd. 12 » 16 „  3 „ 1 Q _V » » —  „

englisches . . 13 „  3 „  9 „ „  13 „  5 „ —  „

Z in k , G .O .B  . . 23  „  11 „  3 „ „  23 „  12 „ 6 «
Sondermarken . 23 „  16 „  3 „ „  23 „  17 „ 6 „

Notierungen au f dem englischen Kohlen- und 
Frachtenm arkt (Börse zu New castle-upon-Tyne).

Kohlenmarkt.

Beste northum brisc lie ton

D am pfkoh le  . . 9 s. 4 ,/2I . b is 9 s. 6 d. f.o b

Zw eite  Sorte . 8 », 3 „  „ 8  „ 6 ,, »,
K le in e  D am pfkoh le  . ^ 6 „  „ 5  ,, 9 ,» »,
Bunkerkoh le , ungesiebt 7 ,, 10 V 2 », „  8 „ 3 ,, „

F r a c h t e n m a r k t .

T yn e— London . . . 3 s. —  d. b is —  s. —  d.
— Swinemünde 3 ,, 3 „  ,, », >;
— Cronstadt 3 ,, 7 1 /2 „  ,, 3 „  1 0 '/ 2 „
— Genua 6 ,, 6 „  „ 6 ,, 9 „

10. Mai.

von bis
Ł. I d. I- I

Roh-Teer (1 G allone)..............................
Ammoniumsulfat (1 1. ton, Beckton terms) . 
Bmzol 90 pCt. (1 Gallone) . . .

» 50 „ ( „ ) . . .
Toluol (1 Gallone).....................
Solvent-Naplitka 90 pCt. (1 Gallone)
Boh- , 30 pCt. ( „ )
Raffiniertes Naphthalin (11. ton)
Karbolsäure 60 pCt. (1 Gallone)
Kreosot, loko, (1 Gallone) . .
Anthrazen A 40 pCt. . (Unit)

B 30-35 pCt. ( , )
Pech (1 1. ton f.o.b.) . . . .

12 12

5

i3:86
8V2
73/.8
8
3

10
l9/l6
17z

31 I -  31

17. Mai.

d. !..
vou
t. d. L.

bis
8. d.

IV? _ _ 13/r — — IV i
12 12 6 — — —

9 — — 8'/, — - 9
8 - — 73/rQ — — 8

874 — — 8 — — 8*/4
- — — 3 — — -
_ 4 10 — 8 — —
_ _ 1 9 V? — 1 10
1S 8 — — — — 17s
17s — — iv , — — 17s

6 — 31 — — 31 6
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Pateiitbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentklasse.)

Anmeldungen,
die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiserlichen 

Patentamtes ausliegen.
Vom 8. 5. 05 an.

10 c. Sch. 20 687. Verfahren zur Beschleunigung des 
Trocknens und zur Erhöhung der Widerstandsfähigkeit von 
Formtorf gegen Witterungseinflüsse und mechanische Ein­
wirkungen ; Zus. z. Pat. 156 025. C. Schlickeysen, Kixdorf b. 
Berlin. Bergstr. 103/106. 24. 7. 03.

18 b. A. 11 497. Verfahren der Erzielung an Metalloxyden 
armer Schlacken bei der Flußeisenerzeuguug im Herdofen. 
Elektrostahl G. m. b. H., Remscheid-Hasten. 22. 7. 04.

19 f. IC. 22 437. Wagen zum Auffahren von Tunneln u. 
dgl. mit einem die Bohrmaschine tragenden, in der Längsrich­
tung verschiebbaren Pendelkörper. Wilhelm Kracht, Limburg 
a. d. Lahn. 28. 12. 01.

50 c. A. 11 222. Schlagmühle mit Schleuderwirkung, bei 
der in der Gehäusewandung eine gezahnte einstellbare 
Schlagnase angeordnet ist. Charles Brodbeck, Paris; Vertr. : 
Fr. Meffert u. Dr. L. Seil, Pat.-Anwälte, Berlin NW. 7. 
9. 8. 04.

59 a. L. 18 398. Saugepumpe für große Förderhöhen. 
Otto Lüdtke, Ballenberg b. Groß-Rambin. 19. 5. 03.

Vom 11. 5. 05 an.
20a. H. 83 541. Zugseil-Klemmzange mit Schraubspindel- 

und Reibradantrjeb bei Seilhängebahnen. Georg Heckei, St. 
Johann-Saarbrücken. 6. 8. 04.

26d. B. 38 713. Verfahren zur Abscheidung des Ammoniaks 
aus den von der Vorlage kommenden heißen Gasen der trockenen 
Destillation von Kohle, Holz, Torf u. dgl. durch Behandeln mit 
konzentrierter Säure. Fa. Frauz Brunck, Dortmund. 4. 2. 03.

381i. C. 12 837. Verfahren zum Imprägnieren von Hölzern. 
Guido Conti-Vecchi, Rom. Vertr.: Dr. B. Alexander-Katz, 
Pat.-Anw., Görlitz. 22. 6. 04.

48 d. K. 25 361. Vorrichtung zum Ausglüheu von Metall­
gegenständen in einer Atmosphäre von nicht oxydierenden 
Gasen; Zus. z Pat. 158 111. Carl Kugel, Werdohl, Westf. 
27. 5. 03.

80 a. J. 7 281. Brikettiermaschine. luternational Fuel 
Company, Chicago; Vertr.: Pat.-Anwälte Dr. R. Wirth, Frank­
furt a. M. 1, u. W. Dame, Berlin NW. 6. 1. 4. 03.

81 e. S. 19 374. Lagerung für Förderbandtragrollen mit 
Schmierung von der hohlen Welle aus. C. T. Speyerer & Co., 
Berlin, u E. Muth, Berlin, Großbeerenstr. 21. 2. 4. 04.

88 b. L. 19 014. Steuerung für Wassersäulenmaschinen.
F. Berdes, St. Johann a. d. Saar 12. 9. 03.

Gebrauchsmuster-Eintragungen.
Bekannt gemacht im Reichsanzeiger vom 8. Mai 05.

la . 249 468. Schneckenartiger Ausschüttkopf an Kohle­
trockenapparaten, ein Sammelbassin mit schnabelartigem Aus­
lauf bildend, mit großem Ausschnitt iu der Stirnwand. Hugo 
Franz, Grube Gotthold b. Annahütte, N.-L. 27. 2. 05.

5 a. 249 520. Kombinierter Freifall- und Stoßtiefbohrkran 
mit direkter Uebertraguug der Förder- und Löffelseile vom 
Dreibock aus auf die zugehörigen Trommeln. Hermann Schuster, 
Nürnberg, Hummelsteinerweg 29. 31. 3. 05.

5 b. 249 047. Großloch-Bohrmaschine, dadurch gekenn­
zeichnet, daß mittels eines Zentrierbohrers vorgebohrt und dann 
mittels Hauptbohrers das volle zylindrische Bohrloch hergestellt 
wird, während der entstehende Bohrkern mittels Konusses 
zerkleinert wird. Wilhelm Remy, Düsseldorf, Wagnerstr. 8.
3. 3. 05.

27 b. 249 301. Kompressor, mit an die Grundplatte an­
gegossenem Kühlmantel und mittels Bearbeitungsleisten in 
diesen eingepaßten, einen Kühlraum dazwischen freilassenden 
Arbeitszylinder. Friedrich Stein, Cannstatt. 22. 3. 05.

27b. 249 444. Durch einen Kolben betätigter Luftdruck­
regulierapparat für Kompressoren. Hohenzolleru Akt.-Ges. für 
Lokomotivbau, Düsseldorf Grafenberg. 23. 7. 04.

38 h. 249 512. Rungenklammer für Holzimpnignieruugs- 
Wagen, die sich beim Einfüllen der Imprägnierungsflüssigkeit 
in die Kessel selbsttätig abhebt und beim Abdrücken der 
Flüssigkeit wieder auflegt Karl Heinrich Wolman, Idaweiche 
29. 3. 05.

78 e. 249 107. Elektrischer Zeitzünder mit zweiteiliger 
Hülse. Fabrik elektrischer Zünder G. m. b. H , Cöln. 24.3.05.

78 e. 249 134. Sicherheitsanzünder für Zündschnüre, mit 
schaufelförmig gedrücktem Zünddrahtende. Bochum-Lindener 
Zündwaren- und Wetterlampenfabrik C. Koch, Linden i. W
4. 2. 04.

Deutsche Patente.
la . IGO 552, vom 10. Januar 1904. Friedrich 

Zimmermann in Osterfeld i. W. Verfahren und 
Einrichtung zur Verhinderung der Staubschivaden- 
bildung an der Hängebank von Kohlenzechen.

Iu der Kohleuseparation, wo die geförderte Kohle durch 
Ausstürzen auf bewegliche Roste oder Schwingsiebe nach 
Korngröße getrennt wird, tritt eine Staubwolkeubildung ein, 
die besonders bei der Behandlung von Fettkohlen ganz außer­
ordentlich wird und eine große Belästigung für die Arbeiter 
auf der Hängebank und in den unteren Räumen bildet. Auch 
stellt die Einbuße von wertvoller Kohle durch Verstaubung 
einen unangenehmen Verlust dar. Gemäß der Erfindung soll 
die Staubentwicklung bezw. die Bildung von Staubschwaden iu 
der Separation dadurch verhindert werden, daß dem der Kohle 
anhaftenden Staub die Gelegenheit zu einer Schwadenbildung 
in dem Raume der Separation dadurch entzogen wird, daß er 
durch die Sieb-, Rost- u. dgl. Scheideflächen hindurch nach 
unten iu eine geschlossene Leitung abgesaugt wird. Die Rost­
grube ist dabei bis auf die durchbrochenen Scheideflächen 
dicht abgekleidet.

Ib .  160 553, vom 20. Juni 1903. Wilhelm 
Wurmbach in Dah lbruch, Kr. Siegen. Magnetische 
Scheidevorrichtung, bei welcher der Scheideraum für 
das freifallende Gut durch eine nicht magnetische 
Zwischenwand von den kreisenden Magneten getrennt ist.

Die Erfindung bezweckt Felder von hoher Intensität da­
durch zu ermöglichen, daß die Erzeugung der magnetischen 
Energie in den äußersten Umfang des Magnetscheiders verlegt 
wird. Zu diesem Zweck werden zahlreiche feste, liegende

Magnetkerne b derart parallel zueinander angeordnet, daß ihre 
Mittellinien auf einem Teil eines Zylindermantels liegen.

Die gleichartigen Pole dieser Magnetkerne werden durch 
senkrecht stehende, segmentförmige Polschuhe miteinander 
verbunden. Innerhalb der festen Polschuhe rotiert ein Anker a 
mit radial gestellten, magnetisch leitenden Lamellen c oder 
dergl. Zwischen einer Stirnwand bezw. zwischen beiden Stirn­
wänden des Ankers a und den Polschuhen d ist ein Zwischen­
raum k gelassen, in den die magnetischen Scheidekammern 
(Fig. 8) eingeführt werden. Die kreisenden magnetischen 
Einlagen c des Ankers vermitteln die Rückleitung der in den 
festen Polschuhen d konzentrierten magnetischen Kraftlinien 
der verschiedenen festen Magnete b. Der Scheideraum 
bezw. die Scheideräume k werden daher von einzelnen radial 
verlaufenden sich gemäß der Ankerdrehung bewegenden starken 
Magnetfeldern durchsetzt. Der Anker kann auch eigene 
Wickelung erhalten, wobei dann die Kraftlinienrückleitung
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durch die äußeren Eisenkerne h mit ihren gemeinsamen 
Schuhen d erfolgt.

Die Aufgabe des Gutes geschieht seitlich durch Füll­
öffnungen h über den horizontalen Rand der Polschuhe d hin­
weg, wodurch eine Aufgabe in der ganzen Breite des radialen 
Magnetfeldes möglich wird. Die Abführung der unbeeinflußt 
abfallenden magnetischen Gutteile geschieht bei i, während das 
Magnetische in Gestalt von Brücken zwischen den Kasten­
wänden g aus nicht magnetischem Material mit den Magnet­
feldern bis zum Polwaudausschnitt e geführt wird. An dieser Stelle 
hören die Magnetfelder auf und das magnetische Gut kann, da 
es durch keine Kraft festgehalteu wird, leicht abgeführt werden.

10b. 160617, vom 21. Ju li 1903. F rau  Frances
Buss M err il l  in New-York. Verfahren zur Her­
stellung eines Bindemittels aus Teer durch. Destillieren 
des Teeres für Briketts aus Kohlenklein u. dgl.

Die Erfindung betrifft e'n Verfahren zur Herstellung eines 
Bindemittels für Briketts, mit welchem die Briketts hohen 
Temperaturen gegenüber möglichst widerstandsfähig werden 
sollen, so daß sie beim Verbrennen weder zerfallen noch schmelzen 
und eine längere Brenndauer besitzen.

Das Verfahren besteht darin, daß man dem zur Herstellung 
des Bindemittels benutzten Teer etwa 10 pCt. Wasser und 
5 pCt. Eisensulfat zusetzt und ihn alsdann einer Temperatur 
von etwa 300° C uuterwirft, worauf das erhaltene Pech in an 
sich bekannter Weise gepulvert wird.

35a. 160 093, vom 1. September 1901. Em il
Schwarzenauer in Heidelberg. Hinrichtung zur 
Verhinderung unzulässiger Geschwindigkeitssteigerungen 
beim Betriebe von Fördermaschinen, Aufzugsmaschinen
u. dgl. Zusatz zum Patente 158 610. Längste Dauer: 
31. August 1916.

Besondere Zufälle beim Förderbetrieb können es mit sich 
bringen, daß auch die mittels der in dem Hauptpatent be­
schriebenen Einrichtungen beabsichtigte Verlangsamung des 
Maschinenganges nicht ausreicht oder ganz versagt.

Um unter allen Umständen einen sicheren Betrieb zu erzielen, 
werden gemäß der Erfindung ein oder mehrere weitere, von 
Zufällen irgend welcher Art unabhängige, den Maschinengang 
stärker verzögernde Verlangsamungsmittel fz. B. Bremsen mit 
unter allen Umständen gesicherter Kraftzufuhr) angeordnet und 
selbsttätig in Wirksamkeit gesetzt, wenn ein unzulässiger 
Geschwindigkeitszustand andauert, trotzdem einem solchen die 
in der Beschreibung des Hauptpatents gekennzeichneten Mittel 
entgegenzuwirken bestrebt sind.

Das Eingreifen dieser zweiten Verlangsamungsmittel soll 
also nicht bei jeder Geschwindigkeitsüberschreitung, sondern nur 
in den Ausnahmefällen einer unzulänglichen Wirkung der ersten 
Mittel erfolgen, demgemäß werden sie nur eingeschaltet, wenn 
die ersten Verlangsamungsmittel voll wirksam sind oder doch 
Zeit und Möglichkeit hierzu gehabt haben.

40a. 160 694, vom 14. August 1902. M asch inen­
bau-Anstalt Humboldt in K a lk  b. Köln. Verfahren 
zum Aufbereiten und Rösten pyrithaltiger Zinkblenden.

Nach vorliegendem Verfahren kann ununterbrochen gearbeitet 
und ohne Brennstoff sämtlicher, in den verarbeiteten Erzen ent­
haltener Schwefel in Form von schwefliger Säure gewonnen 
werden.

Zur Ausführung des Verfahrens sind drei Röst- und Brenn­
öfen A, C, und D erforderlich. In dem mit A bezeichneten 
Ofen, dem das zu verarbeitende Mischerz zugeführt wird, findet 
die Anröstung zum Zwecke der oberflächlichen Umsetzung des 
unmagnetischen Eisensulfides in das starkmagnetische Eisen­
sulfür statt. Aus dem Ofen A gelangt das Erz in den mag­
netischen Scheider B, wo die Trennung der Zinkblende und des 
Eisensulfürs erfolgt. Erstere wird zur Abröstung in den weiten 
Ofen C geleitet, während das Eisensulfür iu dem dritten Ofen D 
totgeröstet wird. Das Eisensulfür besitzt noch genügend 
Schwefel, um ohne Brennstoff bei Zuführung von Lufr, welche 
durch das Rohr E zugeleitet wird, abgeröstet zu werden. Die 
hierbei entstehenden, hocherhitzten, schweflige Säure haltigen 
Gase werden in den zweiten Ofen C eingeführt. Die Menge der 
in den Ofen D eintretenden Luft wird so bemessen, daß für die 
nachfolgende Röstung noch genügend Sauerstoff vorhanden ist.

Die Abröstung der Zinkblende geht ebenfalls ohne Brenn­
stoffverbrauch vor sich, da die Wärmemenge der Pyritröstgase

in Verbindung mit der Verbrennungswärme der Zinkblende zur 
quantitativen Umsetzung der letzteren vollkommen ausreicht. 
Aus dem Ofen C werden die Röstgase, nachdem sie vorher, 
wenn dies erforderlich, z. B. durch einen Wärmeregulator F, 
auf die zum Anrösten des aus Blende und Pyrit bestehenden

rösten des Erzgemisches, wobei das Eisenbisulfid oberflächlich 
in Eisensulfür umgewandelt wird, die gelänge austretende 
Bchwefelmeuge in schwefelige Säure überführen.

4 0 c . 160 540, vom 20. Ju li 1904. Consortium
für elektrochemische Industr ie  G. m. b. H. in 
Nürnberg. Verfahren zur Gewinnung von Natrium  
durch Elektrolyse eines schmelzflüssigen Gemisches von 
Chlornatrium und einem Alkalifluorid.

Gemäß der Erfindung wird ein Gemisch von Chlornatrium 
und Fluorkalium, vorteilhaft mit einem großen Ueberschuß an 
ersterem verwendet, um einen niedrigen Schmelzpunkt zu er­
halten. Der Zusatz von Fluorkalium kann durch entsprechende 
Mengen von Chlorkalium und Fluornatrium ersetzt werden. Der 
niedrige Schmelzpunkt schränkt die Auflösung von Natrium in 
Chlornatrium, sowie das Verbrennen desselben auf ein Mindest­
maß ein. Das Fluorkalium bleibt bei der Elektrolyse unver­
ändert und kann aus dem unbrauchbar gewordenen Elektrolyten 
stets auf leichte Weise zurückgewonnen werden. Das Chlor und 
das Natrium werden auf bekannte Weise getrennt gesammelt.

59a. 160460, vom 6. Dez. 1903. Ja n  Grundel
in Haag. Stopfbüchsenanord­
nung für doppeltwirkende Innen­
plungerpumpen.

Vorliegende Erfindung bezweckt, 
eine Stopfbüchsenanordnung zu 
schaffen, bei welcher sämtliche 
Verbindungsstellen außen ange­
ordnet, also leicht zugänglich und 
kontrollierbar sind. In den oberen 
Pumpenstiefel a ist ein Metall­
zylinder b von außen eingesetzt. 
Das untere Ende dieses Zylinders 
reicht in den Druckring c der Stopf­
büchse des unteren Pumpen­
stiefels d und wird in diesem 
Druckring durch den Liderungsring i 
und Druckring f abgedichtet. In 
dem Zylinder b bewegt sich der 
Plunger e. Die beiden Druckringe 
c und f werden mittels derselben 
Schraubenbolzen g angezogeu. Muß 
die Stopfbüchse h neu verpackt 
werden, so werden die Ringe c und 
f gehoben. Der Liderungsring i 
kann ganz fest angedrückt werden.
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59b. 160 461, vom 21. Feb rua r 1904 . W a l t e r
L a n g e  in  B e r l i n .  Zentrifugalpumpe mit Seitendruck­
ausgleich.

Auf der Ringfläche F  eines einseitigen Schaufelrades S gelangt 
der von letzterem erzeugte Seitendruck p( zur Wirkung. Dieser 
Seitendruck wird gemäß der Erfindung durch mit den Schaufel­
rädern S verbundenen Scheiben E ausgeglichen. Diese Scheiben 
laufen mit geringem Spiel vor den offenen Leiträdern L um, 
sodaß die Spalten zwischen den Schaufelrädern und den Leit­
rädern an den Einlaufsoiten des ersteren nach außen verlegt

werden und der im Leitrade L ‘.herrschende höhere Druck auf 
die Einlaufseite des Schaufelrades S zur Wirkung gelangt.

Durch passende Bemessung des Durchmessers D der Ent­
lastungsscheibe E kann der im Leitrade L  erzeugte Druck zum 
Teil oder völlig dazu benutzt werden, den Seitendruck pt der 
auf den Flächen F  von mehreren Schaufelrädern S wirkt durch 
eine einzige Entlastungsscheibe auszugleichen.

59b. 160 462, ¡[‘ vom 26 . M a i 1904 . S o c ie 'te '
L ’e 'c la i r a g e  E l e c t r iq u e  in  P a r i s .  Mehrstufige Zentri- 
fugulpumpe.

Das Neue der vorliegenden, vielzelligen Zentrifugalpumpe, 
die für große Druckhöhen bestimmt ist, liegt in der Art der

der kreisförmigen Gehäusehälften der Saugseite jeder Zelle durch 
eine entweder angegossene oder besonders eingesetzte Wand K't 
in zwei spiralige Räume m', und n'j zu teilen, von denen der 
eine den anderen umschließt. Von diesen beiden Räumen spielt 
der eine m', die Rolle eines Sammlers oder eiuer Druckschnecke, 
der zweite n't die einer Saugschnecke, wobei der Uebergang 
aus dem einen Raum in den anderen an der Stelle des größten 
Querschnitts erfolgt, um so das von der Schaufelradperipherie 
nach außen fließende Wasser ohne Wirbelbildungen nach dem 
Mittelpunkte des folgenden zweiten Schaufelrades mit eiuer 
zweckmäßigen Umfangsgeschwindigkeit zurückzuführen, und um 
die Reibung zwischen der Schaufelradwand und dem Wasser zu 
vermindern, da die Flüssigkeit und das Schaufelrad denselben 
Umlaufsinn haben.

Das durch das Gehäuse g angesaugte Wasser gelangt durch 
den Kanal c, zu dem Rade a  ̂ von diesem durch den Kanal c2 
zu dem Rade a?, wird von diesem in den Rohrstutzen i und 
durch ein Verbindungsrohr in das Gehäuse g' getrieben und 
tritt dann durch den Kanal c\ zu dem Rade a',, weiterhin 
durch den Kanal c'2 zu dem Rade a‘2 und strömt schließlich in 
den Rohrstutzen i', in dem es sich unter einem Druck befindet, 
der gleich der Summe der einzelnen Drucke der einzelnen 
Turbinenräder ist.

59c. 160 220, vom 3. August 1904. Carl Suczok 
iu W se tin  und Robert Suczek in Brünn. Exzenter­
kapselpumpe.

Jedes der Pumpeueleraente besteht aus einem zylindrischen 
Gehäuse a, an welches sich ein sektorförmiges Gehäuse b an- 
sebließt. Iu dem Gehäuse a ist die Antriebswelle c gelagert, 
dio eine am Umfang ausgesparte Exzenterscheibe k trügt, die

ihrerseits von einem Exzenterringe f umgeben ist, deren Exzenter­
stange g in einer in dem äußersten Ende des sektorförmigen 
Gehäuses b schwingbar gelagerten Kulisse h geführt ist. Zu 
beiden Seiten der Kulisse b sind die event. mit Ventilen ver­
sehenen Saug- und Drucköffnungen s und d gelagert.

GO. 160 603, vom 6. Dez. 1 9 0 3 . L o u i s  T h o m a s  
in  A n z  b. L ü t t i c h .  Fliehkraftregler für die Antriebs­
maschine von Gesteinsbohrmaschinen.

Bei vorliegendem Fliehkraftregler wirken die Schwungmassen 
unmittelbar auf das Eiuströmungs- bezw. Drosselventil ein, 
damit Zwischenglieder, welche bei geneigter Stellung der 
Maschine durch ihr Eigengewicht leicht Klemmungen und unordent­
liche Bewegungen des Drosselventiles verursachen können, in 
Fortfall kommen. Der Fliehkraftregler hat einerseits den Vorzug, 
daß er vollständig in dem Motor eingeschlosseu ist, so daß er 
vor Beschädigungen geschützt ist, andererseits gestattet er die 
Anordnung des Einströmnugskanals seitlich am Motorgehäuse 
in solcher Weise, daß er leicht zugänglich bleibt.

< 8a . 160 548, vom 6. M a i 1 9 0 3 . K a r l  V e n a t o r
in  S a a r b r ü c k e n .  Verfahren zur Herstellung von 
Zündstreifen für Sicherheits-Grubenlampen.

Es hat sich bei den Zündstreifen der Mißstand heraus­
gestellt, daß das die Züudmassetupfen tragende Gewebe nach 
seiner Entzündung nur unvollkommen verbrennt und einen

Verbindung zweier aufeinanderfolgenden Zellen ein und derselben 
Reihe. Diese Verbindungsart besteht darin, den hohlen Raum
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festen, zusammenhängenden Rückstand ergibt, der in manchen 
Beziehungen höchst unbequem ist. Gemäß der Erfindung wird 
das Gewebe mit feinpulverigen Stoffen imprägniert, welche un­
löslich sind und bewirken, daß sich die Flamme nicht zu 
schnell an der Luft abkühlt und das Gewebe keine zusammen­
hängende feste Asche hinterläßt. Für den genannten Zweck 
eignen sich fein gemahlene Schlemmkreide, Ton, gepulvertes 
Glas und ähnliche Stoffe, welche bei der Temperatur der 
Flamme nicht zusammenschmelzen, sondern nach dem völligen 
Verbrennen des Kohlenfadens abfallen.

Biiclierschau.
Die Erzlagerstätten. U n te r Zugrunde legung der von

A l f r e d W i l h e lm S t e l z n e r  h interlassenen V  orlesungs- 
m anuskripte und Aufze ichnungen bearbeitet von D r. 
A l f r e d  B e r g e a t .  I. H ä lfte . L e ip z ig , 1904 . V e r­
lag von A rth u r F e lix . P re is  1 2 ,5 0  .

Unter den vielen bedeutenden Persön lichke iten , die an 
der altehrwürdigen Bergakadem ie zu  F re ib e rg  a ls  Leh re r tä t ig  
gewesen sind, w ird  A l f r e d  S t e l z n e r  fü r im m er einen 
hervorragenden P la tz  einnehmen. D ie  geologische W issen ­
schaft und der B ergbau verdanken ihm  k lass ische  U n te r­
suchungen au f dem Gebiete der Lagerstättenkunde, vor 
allen Dingen aber verstand er es, durch seinen ungemein 
anregenden V o rtra g  seine Hörer fü r a lle  F ragen  der L ag e r­
stättengeologie zu interessieren und zu eigenem W e ite r­
arbeiten zu veranlassen. D ie  reichen Sendungen, d ie aus a llen 
Teilen der W e lt von früheren Studierenden der F re iberge r 
Lagerstättensamm lung zugegangen sind, sprechen beredt 
für den E rfo lg  von Ste lzners L eh rtä t ig ke it.

Zu einer umfassenden druckre ifen Bea rbe itung  und 
Herausgabe eines Leh rbuchs der E rz lage rs tä tten  is t  Stelzner 
nie gekommen. D ie  Vorarbe iten  zu einem solchen W e rk  
hat er jedoch in  G esta lt se iner Vorlesungsaufze ichnungen 
und mannigfacher M anusk rip te  sowie in  der von ihm  m it 
besonderer L iebe  gepflegten Lagerstättensam m lung h in te r­
lassen. Sie sind au f Veran la ssung  seiner Verw andten von 
seinem Assistenten , P ro fesso r A . B e r g e a t ,  gegenw ärtig  
Professor der M inera log ie  und Geolog ie an der Bergakadem ie 
zu C lausthal, fü r den D ru ck  bearbe ite t worden und im 
Erscheinen begriffen.

Wenn B e r g e a t  das W e rk  im  ganzen a ls S t e l z n e r s  
A rbeit h in s te llt, so is t  d ies ein Zug  von Bescheidenheit, 
der dem tatsäch lichen V e rh ä ltn is  doch n ich t ganz gerecht 
wird. D ie Ze it von zehn Jah ren , die se it S te lzners Tod 
verflossen is t, ha t eine solche F ü lle  neuer Au fsch lüsse , 
besonders im  Auslande, und eine derartige Menge neuer 
L iteratur gebracht, daß der U m fang  unserer heutigen 
Kenntnisse gegen früher enorm gewachsen is t. D iese 
Kenntnisse mußten aber in  das W e rk  h ine in  verarbeitet 
werden, um es au f den neuesten Stand zu b ringen  und 
nicht von vornherein vera lte t erscheinen zu lassen. D ie  
A rt  und W eise, wie S te lzner in  seinen Vorlesungen den 
Stoff behandelte, indem er v ie lfach  von allgem einen E ig e n ­
schaften ausging, diese au sfüh rlich  erörterte und die V e r­
hältnisse einzelner Lagerstä tten  nu r a ls  Be isp ie le  ku rz 
anführte, eignete s ich  n ich t fü r ein Leh rbuch . H ie r  m ußten 
also durch ausführlicheres E ingehen  au f die örtlichen  V e r­
hältnisse die u rsp rüng lichen  Au fze ichnungen  durchweg 
vervollständ igt werden. Dazu kom m t sch lie ß lich , daß Ste lzner 
in seinen Vorlesungen, abgesehen von den sächsischen L a g e r­

stätten, m it großer Vorliebe  solche fremder Länder, insbe­
sondere Südam erikas, zu behandeln pflegte, au f die n ich t­
sächsischen deutschen Vorkom m en aber verhä ltn ism äß ig  wenig 
e ing ing . A u ch  diese Lü cke  mußte vor der D ruck legung  
au sge fü llt werden. So komm t es, daß in  dem je tz t vor­
liegenden Bande tro tz der durch Ste lzner geschaffenen 
G rund lage eine sehr beträch tliche  Menge eigener A rb e it  
Bergeats enthalten is t , was im  H in b lic k  au f das Vorw ort 
des Herausgebers hervorgehoben zu werden verdient.

D ie  G rupp ie rung  des Stoffes is t  in  der von Ste lzner 
angegebenen W e ise  erfo lgt. E s  werden protogene und 
deuterogene E rz lage rs tä tten  unterschieden. D ie  ersteren 
umfassen svngenetische (1. e r u p t iv e  und 2. s c h ic h t ig e )  
sowie epigenetische Lagerstätten  und zwar H oh lraum aus­
fü llungen (3. S p a l t e n f ü l l u n g e n ,  4. H ö h le n f ü l l u n g e n )  
und durch Verd rängung  des Nebengesteins entstandene 
Lagerstä tten  (5. m e t a s o m a t is c h e  L a g e r s t ä t t e n ) ;  die 
deuterogenen sind 6. die e lu v ia le n  S e i f e n  (metathetische 
Lagerstätten  nach Stelzner) und 7. die a l l u v i a l e n  S e if e n .

D er vorliegende erste Band behande lt die e r u p t iv e n  
und s c h i c h t ig e n  L a g e r s t ä t t e n .

A n  einzelnen S te llen  w ird  der Stoff weiter aufgefaßt, 
a ls man es sonst in  Lehrbüchern  der E rz lage rstä tten  zu 
finden gewohnt is t. So werden z. B . die K ryo lith la g e r 
G rönlands unter den eruptiven Lagerstä tten  m it behandelt. 
A n  derselben Ste lle  findet sich  anhangsweise ein A b s ch n itt  
über „D iam anten  in  P e r id o t it“ . Zu den sch ich tigen  E rz ­
lage rstä tten  s ind  A b schn itte  über Sm irge l- sowie über 
Phospho ritlage r geste llt.

Den einzelnen K a p ite ln  s ind ausführliche L i t e r a t u r ­
n a c h w e is e  vorausgeste llt, die durch Fußnoten  v ie lfach 
ergänzt werden. A usgesta tte t is t  das W e rk  ferner m it 
e iner Ü be rs ich tska rte  der Bergbauzentren M itte lschw edens 
(nach Törnebohm) sowie m it 100 in  den Text gedruckten 
A bb ildungen .

Jeder E rzbergm ann w ird  das E rsche inen  des Buches 
a ls e in V erm äch tn is A l f r e d  S t e l z n e r s  m it D ank be­
grüßen. E s  steht zu hoffen, daß der zweite Te il, der 
unter anderem Ste lzners L ieb lin g sgeb ie t, die Lehre  von 
den E rzgängen , enthalten w ird , der schon vorliegenden 
H ä lfte  ba ld  nach fo lg t. M z.

D ie  F o r m e lz e ic h e n .  E in  B e itra g  zu r Lö sun g  der F rage  
der a lgebra ischen  Beze ichnung der phys ika lischen , 
technischen und chem ischen Größen. Von  O lof 
L  i n d e r  s , M asch inen- und E lek tro -Ingen ieu r. L e ip z ig . 
Jä h  und Schunke. 1 9 05 . P re is  5

D ie  Lösung  der F rage  der e inhe itlichen  algebra ischen 
Beze ichnung der phys ika lischen , technischen und chem ischen 
G rößen is t  äußerst schw ierig  und daher, tro tz der in  
neuester Ze it gerade aus technischen K re isen  herrührenden 
Anregungen, ve rhä ltn ism äß ig  noch w en ig  gefördert. E s  
wurden sogar von e iner Seite (z. B . in  der E . T . Z. 1904 ) 
Stim m en lau t, die von einer Festlegung  der Bezeichnungen 
eine Hem m ung der w issenschaftlichen Fo rschung  befürchteten. 
D iese A n s ic h t  verkennt offenbar den Hauptzw eck der 
ganzen Bestrebungen, der in  erster L in ie  dah in  geht, dem 
P ra k t ik e r  w ie dem Studierenden Ze it und M ühe be i der 
L ek tü re  der in  B e tra ch t kommenden L ite ra tu r  zu sparen. 
E s  so ll, ku rz gesagt, der Ü be lstand  bese it ig t werden, daß 
man zur Ze it fast ebensoviele Beze ichungsweisen lernen 

m uß, a ls m an Büche r und L eh re r hat.
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V on  diesem Gesichtspunkte aus betrachtet, kann man 
das rastlose  W e iterarbe iten  zum gesteckten Zie le nur 
b illig en , und es is t  daher umsomehr anzuerkennen, daß der 
V erfasser m it den im obigen T ite l angegebenen „V o rsch läg en “  
he rvo rtr itt. E in  T e il davon is t  bereits in  seinem Buche: 
„D ie  fü r Techn ik  und P ra x is  w ich tig sten  Größen usw .“  
niedergelegt, das in  Jah rg . 1904 , N r . 10, S .2 7 3 /4  ds. 
Ztschft. besprochen worden is t. E s  se i daher auch au f 
jene Besprechung verwiesen.

A uch  das neue Buch  kann, trotz oder v ie lm ehr gerade 
wegen seiner tabe lla rischen  N a tu r, zum gründ lichen Studium  
empfohlen werden. D er Verfasser hat näm lich  so ziem lich 
a lle  Größen, fü r welche Bezeichnungen einzuführen sind, 
be rücksich tig t. Dadurch e rk lä rt sich die sta ttliche  L is te  von 
871 Nummern. Der W e rt der ganzen, in  10 Gruppen (geome­
trische, mechanische, akustische, kalorische, optische, e lektro­
statische, magnetische, elektrodynam ische, e lektrom agnetische 
und chem ische Größen) gete ilten  Zusam m enstellung w ird durch 
den Um stand w esentlich erhöht, daß der Verfasser den von 
ihm  vorgeschlagenen Bezeichnungen jedesmal diejenigen 
der in  folgenden Büchern angewendeten bezw. von folgenden 
Vereinen vorgeschlageuen Bezeichnungen h in zu füg t:

Des Ingenieurs Taschenbuch „H ü t te “  1896 , Ka lender 
fü r Masch inen-Ingenieure von U h land  1900 , Ka lende r fü r 
E lek tro techn ike r von Uppenborn 1903 , Pocket Book by 
M olesworth 1904 , Pocket Book by  M unro and Jam ieson 
1903 , Notes et Form ules de lTngen ieu r par Ch. V ig reux  
1902 , Form u la ire  de l ’E le c tr ic ien  par E . H o sp ita lie r 1901 , 
E lektro techn ischer Verein  in  B e r lin  1902 , derselbe 1904 , 
Österr. Ingenieur- und A rch . - Vere in  in  W ien  1903 , 
Deutsche phys ika lische  Gese llscha ft in  B e r lin  1903 , 
Deutsche Bunsen-Gese llschaft in  B e r lin  1903 . D ie  v ie r 
letzten Kolum nen ( 1 4 — 17) nehmen dann noch weitere 
Vorsch läge des Verfassers ein, die in  der E in le itu n g  des 
Buches näher e rläutert sind.

W enn auch le ider n ich t zu erwarten is t , daß die ein­
he itliche  Bezeichnung a lle r Größen in  nächster Zukun ft in  
vollem  Um fange durchgeführt werden kann, w ie es B in d e r s  
beabsich tig t, so kann das W e rk  m it der angedeuteten 
L is te  der berücksich tig ten  Beze ichnungsvorsch läge doch a ls 
wertvolles Nachsch lagebuch  bei der Lek tü re  deutscher, 
französischer und eng lischer Schriften  ange legentlich  em­
pfohlen werden, und das um so mehr, a ls  in  le tzter Ze it 
einzelne Verfasser sich  schon bemühen, in  ih ren  Büchern 
und Aufsätzen den Vorsch lägen  der Kom m issionen, z. B . 
der des Phys ika lischen  Vereines, nach M ö g lich k e it  zu ent­
sprechen. D r. B r.

Allgem eines Berggesetz fü r die Preufsisehen Staaten 
vom 24. Ju n i 1865 unter Berücksichtigung 
seiner durch die Gesetzgebung bis zum
1. Jan u a r 1905 herbeigeführten Abänderungen 
und Ergänzungen nebst Anhang usw. Von  F r it z  
B e n n h o ld ,  Oberbergrat und M itg lie d  des K g l.  
Oberbergam ts zu Dortm und. Zweite verbesserte 
A u flage . Essen, 1905 . V e r la g  von G. D . Baedeker.
2 cA

Diese A u f la g e  b r in g t a lles b is  zum B eg inn  des Jah res 
1905  au f dem e insch läg igen Gebiete an Gesetzen und a l l­
gemeinen Anweisungen vorhandene M a te ria l. E ine  besondere 
E rw e ite rung  hat sie erfahren durch Aufnahm e der B e ­
stim mungen der zusammenfassenden Ausführungsanw e isung 
vom 1. M a i 1 904  zur ßeichsgeworbeordnung, soweit sie

au f das Bergwesen Bezug haben. W enn die A u flage  jetzt 
erschienen is t, wo verschiedene sehr einschneidende Gesetzes­
vorlagen der Besch luß fassung  der Parlam ente unterliegen, 
so is t  dies le d ig lich  geschehen, um dem Bedürfn is nach 
e iner zeitgemäßen Verö ffen tlichung der augenblicklich 
geltenden berggesetzlichen V o rsch r iften  Rechnung zu tragen, 
zum al die erste A u f la g e  schne ll vergriffen war. Verfasser 
beabsich tig t, sobald die au genb lick lich  noch schwebenden 
Gesetzesvorlagen zur V erabsch iedung ge langt sind, entweder 
in  Fo rm  eines N ach trages oder in  e iner neuen Bearbeitung 
diese neuen Abänderungen des A llgem e inen  Berggesetzes 
zu behandeln. So llte  b is dah in die schon lange seitens 
der -Regierung angekünd igte  Nove lle  zum V II . T ite l des 
Berggesetzes Gesetz geworden sein, so w ird auch diese 
Abänderung in  dem betr. N ach trage  bezw. in der neuen 
Bearbe itung eine ih re r Bedeutung entsprechende Berück­
s ich tig ung  finden.

Anordnung und Bea rbe itung  des Stoffes haben gegen 
früher wesentliche Veränderungen n ich t erfahren. Der 
A u f la g e  kann die g le iche Em p feh lung  wie der bereits ver­
griffenen au f den W eg  m itgegeben werden.

W e lta ll und M enschheit. Gesch ichte der Erforschung
der N a tu r und der V erw ertung der N a tu rkrä fte  im 
D ienste der M enschhe it von H a n s  K r a e m e r  in  Ver­
b indung m it hervorragenden Fachm ännern. M it  ca. 
2 0 00  Illu s tra tionen , sowie zah lre ichen farb igen Kunst­
b lä ttern , Facs im ile -B e ila g en  usw. Extrabe igaben in 
neuem System  der D a rs te llu ng . L ie fe rung  56  — 78. 
P re is  der L ie fe rung  60 P fg . Deutsches Verlagshaus 
Bong  & Co., B e r lin  W . 5 7.

D ie  vorliegenden L ie fe rungen dieses g ro ß a rtig  angelegten 
W erkes b ringen zunächst den dritten  Band: „ D ie  E r ­
f o r s c h u n g  d e r  E r d o b e r f l ä c h e “  zum A bsch lu ß . Der 
früher nam haft gemachte Vo rzug , eine eingehende, auf 
streng w issenschaftlicher G rund lage beruhende, die trockene 
Kathederge lehrsam ke it g lü c k lic h  vermeidende Darste llung, 
tr if ft auch h ie r w ieder zu. Pro fessor D r. K a r l Woule, der 
D ire k to r des L e ip z ig e r Museum s fü r Vö lkerkunde, bietet 
uns in  k la r  geha ltener Ü be rs ich t die E n tw ic k lu n g  unseres 
geographischen W issens. Ganz tre ffliche  S tre if lich te r 
w ir ft  der Verfasser au f die naiven Anschauungen des 
M itte la lte rs  und der S cho lastike r, die den F o rts ch r it t  mehr 
gehemmt a ls gefördert haben, w e il sie t ie f  im  W ust der 
Dogmen und Sophism en steckten. E in  p räch tiges Beisp ie l 
is t  das dam als berühm te W e ltsystem  des Indikopleustes. 
Den Stand der K a rtog raph ie  ze ig t die W e ltka rte  des 
Hereford aus dem 13. Jah rhundert. Pa rad ie s und B ibe l 
sp ie len die H aup tro lle , und dies a lle s , nachdem die A lten  
schon die K ug e lg e s ta lt der E rde  bewiesen, sogar G rad­
messungen angeste llt hatten. Der 2. T e il desselben Bandes 
beschä ftig t sich  m it dem Ze ita lte r der großen Entdeckungen, 
in  das er uns e in führt, fü r jederm ann le ich t verständ lich . 
D ie  A bb ildungen  s in d  stets treue N achb ildungen  (m eist in  
Auto typ ie). W en m utet es n ich t e igen tüm lich  an, ein B la tt 
aus D ’A i l ly s  „Im ago  m und i“  m it handsch rift lichen  Notizen des 
Colum bus in  photog raph isch  getreuer N a ch b ild u n g  oder ein 
Facs im ile  des B rie fes an den K g l.  span ischen Schatzm eister 
einsehen zu können, in  dem Colum bus, ohne d ie T ragweite 
se iner E n tdeckung  zu kennen, die A u ffin dung  der „ind ischen  
In se ln “  ankünd ig t. E in  ungem oin re iches und hoch inter­
essantes M a te r ia l is t  h ie r aus den zuve rlä ss igsten  Quellen 
zusam m engetragon, nam entlich  re iches Ka rtenm ateria l.
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Überaus anziehend is t  auch die P o la rfo rschung  b is  in  die 
Neuzeit behandelt, wo 4 Exped itionen  in  die noch ganz 
unbekannte Welt der Südpo larreg ionen  e indringen. A uße r 
guten Textbildern illu s tr ie re n  diesen T e il e in ige, wohl etwas 
zu farbenfreudig geratene Aqua re lle  von Kuhn ert. Den
9. Abschnitt bildet die E rfo rschung  des Meeres m it den 
interessanten Ergebn issen  der T iefseeexpeditionen. H ie r  
hat der Le ip z ig e r Ge lehrte  P ro f. M a rsch a ll die Füh rung  
übernommen. A n  seiner H and  lernen w ir  die W under des 
Meeres kennen und erha lten eine V o rs te llu ng  von dem 
Bienenfleiß der Forschung, die in  der N euze it zu der A n ­
lage von besonderen b io log ischen  Stationen ge führt hat. 
Wir sehen m it dem größten Interesse der Fo rtfüh rung  
dieses W erkes entgegen. In  ihm  w ird  die ganze Ausbeute 
unserer modernen W issenscha ft wie in  einem zweiten Kosm os 
niedergelegt. D r. Ls.

Jahrbuch Deutschlands Bergw erke und H ütten.
4. Jah rgang . B earbe ite t von M ax  C. E  a d e k  e.
Verlag von Fe rd . R ü tt in g e r, Düsse ldorf. 1 9 04 /5 .
P re is 15

Die vielfachen Veränderungen, welche die gesamte 
Montanindustrie mit ih ren Nebenzweigeu in  be triebs­
technischer und finanzie lle r H in s ic h t  im verflossenen Jahre  
erfahren hat, sind in  der neuen A u f la g e  des Jahrbuches 
eingehend berücksichtigt worden. D ie  deutsche E rdö lindustrie , 
die von Jahr zu Ja h r an Bedeutung gewonnen hat, is t  in  
umfangreicherer Weise wie früher behandelt. D ie  b isherigen  
Angaben über die bestehenden W erke, über ihre Fund ierung, 
ihre Vertretung usw. haben bedeutende E rw e ite rung  erfahren.

In dem ersten Te ile  werden neuere technische E r ­
fahrungen. die in  den einzelnen Betriebszw eigen h ie  und 
da gemacht sind, ku rz  veranschau licht, während im  zweiten 
Teile nach Staaten und Prov inzen  geordnet die Bergw erke, 
Salinen, Erdölwerke, Bohrgesellscha ften  usw. inne rha lb  des 
deutschen Reiches unter Angabe  ih re r internen V erhä ltn isse  
besonders eingehend behandelt werden.

Das Buch b ie te t daher dem Fachm ann, dem Bank ie r 
und dem K a p ita lis ten  sowie a llen  denjenigen, welche m it 
der M ontan industrie  in  w eiterer oder engerer Beziehung 
stehen, eine w illkom m ene Gelegenheit, s ich  über die Lage 
und Vertretung der einzelnen Gesellschaften zu inform ieren.

Zur Besprechung eingegangene B ü ch e r:
(Die Redaktion behält sich eine eingehende Besprechung geeigneter 

Werke vor.)
E r d m a n n - K ö t h n e r :  N a tu rkonstan ten  in  a lphabetische r 

Anordnung. H ilfs b u ch  fü r chem ische und phys ika lische  
Rechnungen m it U n te rstü tzung  des In te rnationa len  A tom ­
gewichtsausschusses. B e r lin , 19 05 . V e r la g  von Ju liu s  

Springer. 6 JC geb.

J a h r b u c h  f ü r  d en  O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r t m u n d .  
(Begründet von Geh. B e rg ra t D r. ju r. W e idtm an, D ire k to r 

der Berg isch -M ärk ischen  B ank  in  E lb e rfe ld .) E in  Füh re r 
durch die rhe in isch-w estfä lischen  B e rg -  und H üttenw erke 
und Salinen in  w irtsch a ft lich e r und finanz ie lle r Beziehung 
von G. D . Baedeker. Sechster Ja h rg an g  (1901  — 1904). 
M it  einem B ild n is  von E m il K ird o r f  in  H e liog ravü re  und 
einer farb igen K a rte  der in  B e trieb  be find lichen  Zechen 
des Ruhrkohlenbeckens. Essen , 1905 . G. D. Baedeker, 

Verlagshandlung. 12 JL  geb.

H i r s c h f e ld ,  E r n s t :  Handbuch  der Schaltungsschemata
fü r e lektrische Starkstrom anlagen. Zweite umgearbeitete 
und sehr vermehrte A u flage . In  zwei Bänden fü r die 
P ra x is  bearbe ite t un ter M itw irku n g  von H a lv o r K it t ils e n .
II. Band: Sekundärstationen. B e r lin  S W . 61 , 1905 . 
L o u is  M arcus, V erlagsbuchhand lung . 20 geb.

K r a e m e r ,  H .: W e lta ll und Menschheit. L fg . 79 —  84. 
B e rlin , 1905 . Deutsches Verlagshaus Bong  u. Co. 
L fg . 0 ,60

W ü s t e n d ö r f e r ,  H a n s :  Studien zur modernen E n tw ick lu n g  
des Seefrachtvertrags. T e il I. D ie  seew irtschaftlichen 
G rund lagen der Rechtsentw ick lung . M itte ilungen  der 
Gesellschaft fü r w irtscha ftliche  A u sb ild u ng  e. V .  F ra n k ­
fu rt a .M . H e ft 5, T e il I. Dresden, 1905 . V e r la g  0 . 
V . Böhm ert. 2

Zeitselii-iftenscliau.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie runter vorkommenden Abkü rzungen  
von Ze itsch riften -T ite ln  is t, nebst Angabe des E rsche inungs­
ortes, Nam ens des Herausgebers usw., in  N r . 1 des 

lfd . J g .  dieser Z tsch r. au f S. 33  abgedruckt.)

M ineralogie, Geologie.
B e s c h r e ib u n g  d e r  m io z ä n e n  —  o b e r e n  —  

B r a u n k o h le n a b la g e r u n g  i n  d e n  G e m a r k u n g e n  
S c h m e c k w it z ,  W e n d i s c h b a s e l i t z ,  P i s k o w i t z  u n d  
R o s e n t h a l  in  d e r  s ä c h s is c h e n  O b e r la u s i t z ,  8 km  
ö s t l i c h  d e r  S t a d t  K a m e n z  g e le g e n .  V on  H e in icke . 
B rk l.  2. M a i. S. 61 /4 . 2 K a rten . Oberflächenverhältn isse, 
En tw ässerung, geologische Beschaffenheit. (Sch luß  f.)

D ie  E i s e n e r z l a g e r s t ä t t e n  in  S ü d v a r a n g e r ,  
F in m a r k e n - N o r w e g e n .  Von  B . S im m ersbach. Z. f.
B . H . S. H e ft 1. S. 19 /21 . Beschre ibung des V o r­
kommens nach dem am tlichen Berichte des Geschworenen
G. H en r ik sen -Ch ris tian ia .

Bergbautechnik (e inschl. A u fbe re itung  pp.).

V e r s u c h e  u n d  V e r b e s s e r u n g e n  b e im  B e r g ­
w e r k s b e t r ie b e  in  P r e u ß e n  w ä h r e n d  d e s  J a h r e s  
1 9  0 4 . Z. f. B . H . S. H e ft 1. S. 6 7 /141 . 122 Textfig .

D e r  B ü h n e n a b s t n r z  im  S c h a c h t  V  d e r  Z e c h e  
G e n e r a l  B lu m e n t h a l  am  2 8 . S e p t e m b e r  1 9 0 4 .  
V on  Schnepper. Z. f. B . H . S. H e ft 1. S. 15/8 . 
3 Textfig . D as U ng lü ck , dem 8 Menschenleben zum 
Opfer fielen, wurde durch den B ru ch  eines fehlerhaften 
E in s tr ich e s  herbeigeführt, dessen schlechte Q ua litä t vorher 
n ich t zu erkennen war.

D e r  E i n f l u ß  d e s  „ R ü c k s c h l a g e s “  w ie  d e r  
L u f t d r u c k s c h w a n k u n g e n  ü b e r h a u p t  a u f  d ie  
w e i t e r e  A u s - b r e i t u n g  d e r  K o h le n s t a u b -  u n d  
S c h la g w e t t e r e x p lo s io n e n .  Von  Prie tze . B . H . 
Rundsch . 5 M a i. S. 2 2 9 /3 1 . A u f  G rand der au­
geste llten  E rw ägungen so ll die Beriese lung fü r die V e r­
hü tung der E n t s t e h u n g e n  von Exp los ionen  ihre B e ­
deutung behalten, fü r die V e rhü tung  ih re r weiteren A u s ­
b r e i t u n g  so ll ih r  jedoch nur ein begrenzter W ert 

beizumessen sein.
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Ber ich t  über zwei bergmännische S tud ien­
reisen. Von Schreyer. Öst. Z. 13. Mai. S. 245/50. 
Technische Einzelheiten über das niederrheinisch-westfälische 
Kohlenbecken. (Ports, f.)

The mechanical engineering of collieries. 
(Forts.) Von Futers. Coll. G. 12. Mai. S. 767. 
5 Textfig. Vorrichtung von Morgan, um eine zu starke 
Biegung des Förderseiles zu vermeiden, die auf Williams 
sliaft, Dolcoath Mine Camborne, in Anwendung stellt.

Maschinen-, Dam pfkesselwesen, E lektro techn ik .

Four-cy linder compound express locomotive for 
the Great Northern Ra ilway. Engg. 5 Mai. S. 585. 
1 Abb. 4 Zylinder-Verbund-Lokomotiven, 2/5 gekuppelt, 
Totalgewicht 69 t. Die Steuerung ist derart, daß die 
vier Zylinder auch mit direktem Dampf gespeist werden 
können.

D ie Änderung der Zäh igke it  von Kesselblochen 
mit Zunahme der Festigkeit.  Von Bach. Z. D. Ing.
13. Mai. S. 778/83.

The effect of oil on boiler furnaces. Engg.
5. Mai. S. 586/9. 14 Abb , 12. Mai, S. 619/21. 5 Abb. Well- 
rohrfeuerbüchsen und Feuerschüsse werden in neuererZeit viel 
angewandt. Der Artikel beginnt mit einer Abhandlung über die 
zweckmäßigsten Wellrohrsysteme und ihre Herstellung. 
Auch Maschinen zur Herstellung der Adamsonschen 
Flanschen werden beschrieben. Die Wirkung von ölhaltigem 
Speisewasser auf die Feuerbüchsen und Feuerschüsso. Mittel 
zur Ausscheidung des Öles aus dem Speisewasser. U. a. 
Beschreibung eines Kondensators mit Ölausscheidung.

Der W ort  der Heizfläche für die Verdampfung 
und Überhitzung im Lokomotivkessel. Von Strahl. 
(Schluß.) Z. D. Ing. 13. Mai. S. 771/8. 7 Fig.
Wärmedurchgang an verschiedenen Stellen der Heizfläche, 
Überhitzer von Pielock, Anstrengung der Heizfläche, 
Schlußbemerkung.

Automatische Hochspannungsschalter und 
ihre Anwendung zur automatischen P a ra l le l ­
schaltung. Von Vogelsang. E. T. Z. 11. Mai.
S. 442/8. 14. Abb.

Turbodynamos und verwandte Maschinen. Von 
Niethammer. Z. D. Ing. 13. Mai. S. 762/70. 40 Fig. 
Überblick über die Entwicklung der Turbodynamos in den 
letzten Jahren. Schwierigkeiten beim Entwurf von Gleich- 
und Drehstromgeneratoren zur unmittelbaren Kupplung mit 
Dampfturbinen. (Schluß f.)

D ie Motoren zum Antrieb paralle l arbeitender 
Wechselstromgeneratoren. Von Holtze. Gasmot. 
April. S. 1/4. 3 Tafeln. (Forts, f.).

E lek tr is ch  betriebene Wasserha ltungen unter 
besonderer Berücks ich t igung  der Wasserhaltung 
auf Gewerkschaft „B rü d e rb u n d “  bei Siegen.
E. T. Z. 4. Mai S. 427/32. 17 Abb. Vergleich und 
Beschreibung verwandter Systeme und Anlagen.

Grundbedingungen für den Bau elektrischer 
Laufkrane. Von Herzog. El. Te. Z. 14. Mai. S. 305/13. 
13 Abb.

Der e lektrische Antr ieb  von Revers ierwalz ­
w e rk e n .  Von Ugner. B. H. Rundsch. 5. Mai. S. 
231/8. (Schluß.)

Hüttenwesen, Chem ische Technologie, Chemie, 
Ph ys ik .

Analyses of B r i t is h  coals and coke collected 
and compared. —  LXXXV II .  Analysen der Produkte 
des Derbyshire-Distriktos.

E in ig e  neuere Bleihüttenprozesse. Von Kroupa. 
Öst. Z. 13. Mai. S. 250/3. Der Huntington-Heberlein- 
Prozeß. (Forts, f.)

Versuche zur Prüfung der Em pfind lichke it  
gefrorener und halbgefrorener N it ro g lyze r in ­
sprengstoffe gegenüber plastischen. Von Will. 
Z. f. B. H. S. Heft 1. S. 21/56. 4 Textfig. Mitteilungen aus 
der Zentralstelle für wissenschaftlich - technische Unter­
suchungen zu Neubabelsberg und Berichte der Kgl. Berg­
werksdirektion zu Saarbrücken.

V o lksw irtschaft und Statistik .
D ie englische Eisen- und Stah lindustrie  in 

ihrem V e rh ä ltn is  zu derjenigen anderer Länder. 
Von B. Simmersbach. Z. f. B. H. S. Heft 1. S. 7/14. 
Auszug aus den statistischen Zusammenstellungen des Report 
of the Tariff Commission, Vol. I, The Iron and Steel Trades.

D ie Ede lm eta llgew innung Rußlands. Von Thieß. 
Z. f. B. H. S. Heft 1. S. 1/6. Nach dein Stat. Sammel­
werk der Montanindustrie Rußlands und dem Sibirischen 
Handels- und Gewerbebuch wurden im Jahre 1901 
39 142 kg Gold, 6371 kg Rohplatin und 4810 kg Silber 
gewonnen.

Gesetzgebung und V erw altung.

Dio Bergschädenfrage in Österreich. Z. Bgb. 
Betr.-Leit. 15. Mai. S. 1/2. Betrachtungen über die Ent­
schädigungspflicht des Bergwerksbetreibers gegenüber dem 
Grundbesitzer nach Ausführungen von Dr. Rud. Pfaffinger.

Personalien.

Don Rovierbeamten, Bergräten Wilhelm Z iervogel 
und Fritz Ludovic i zu Aachen, ist der Rote Adlerorden
4. Klasse verliehen worden.

Die Bergreferendare Bruno Mandel (Oberbergamts­
bezirk Breslau), Emil Sethe (Oberbergamtsbezirk Clausthal), 
Albert K le in  (Oberbergamtsbezirk Bonn) und Wilhelm 
Kesten  (Oberbergamtsbezirk Dortmund) haben am
13. Mai d. J .  die zweite Staatsprüfung bestanden.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen größeren Anzeigen befindet sich, gruppenweise geordnet, 
auf den Seiten 48 und 49 des Anzeigenteiles.


